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Tageszeitung für Das werktätige Volk WitletvaDens
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flnieigen : Die lfpolnge flolonetgetle 1.— M . Die Reklamegeil«
8.60 M \ bet Siederbolungen Radon nach Tarif. — Annahme,
tctiufe 8 Uht Dcrtnittap« ; für größere Aufträge nockmitlag« zuvor.

StschSsWWekiW SlMMld
Tie Möglichkeit einer Koalitionsregierung in Preußen sind

erschöpft. Man muh es Stegerwald lassen, daß er nichts UN .
versucht gelassen hat, um eine tragsähige Regierung ins Leben
zu rufen . Tas scheiterte unv mußte scheitern , weil einerseits
Teut ' che Volkspartei und Sozialdemokratie unter den einmal
gegebenen Verhältnissen nie und nimmer in ein und demselben
Ministerium hätten Platz finden können , und weil auf der an¬
deren Seite sich das Zentrum hartnäckig weigerte, der alten
Koalition die vorläufig im Landtag immerhin bis auf weiteres
rin: Mehrheit gefunden hätte, beizutreten. Stegerwald hat nun
das getan, was für den Augenblick das Vernünftigste ist . Er
unternimmt es, ein reines Geschäftsministerium zu bilden , das
die Geschäfte des alten weiterzuführen und sich zu bemühen
hätte , bei den Parteien möglichst keinen Anstoß zu erregen. Aber
es ist klar : auf die Tauer ist die Kombination unhaltbar . Tas
sieht Stegerwald auch selbst ein . Er erklärt, daß das neuzubil-
dende Kabinett nur solange amtieren solle , bis in der Repara-
tionsfvage eine Entscheidung erzielt worden sei . Und hier ist
es nun sehr interessant zu sehen, wie das Zentrum durch sein
führendes Organ , die „Germania ", seit einigen Tagen gerade
in dieser Frage eine sehr auffällige und sehr aktive Politik be¬
treiben läßt Es hat den Anichein , daß das Zentrum mit der
Haltung der Stinnes -Leute und der Zentrumspartei nicht mehr
ganz einverstanden ist. Und es '

hat fast den Anschein , als habe
das Zentrum die Absicht , Erzberger wieder in den Vordergrund
zu schieben. Sollte das Zentrum diese Aktion bis zu den letzten
Konsequenzen durchführen, dann ist die bisherige Reichskoalition
ein Ding der Unmöglichkeit. Für die innere Politik Tentlch-
lands würde das eine Klärung bedeuten . Denn es ist klar :
wenn das Zentrum mit der Deutschen Volksvartei außenpolitisch
nicht mehr mitzugehen vermag, müßte es auch innenpolitisch die
Konsequenzen daraus ziehen und aus d : r Koalition im Reiche
ausscheideu . Tritt dieser Fall ein , so würde das auch seine
Rückwirkung auf Preußen haben und di« Situation wäre eine
ganz neue. , . ... . . „ .

Dmlmzel in Psrir
Rene ErkkärnnFen Briands

WTB Paris , 16 . April. Wie der „Matin " mitteilt . wur¬
den gestern außer den am Montag im Elbsee stattg: srnd :nen
Besprechungen am Nachmittag noch zwei Sitzungen abgehalten.
Alle diese Beratungen sollen der Besetzung des Nuhrge -
b .ieteS und dem Plane gegolten haben, diese Gebiete eventl.
wirtschaftlich , finanziell und administrativ auszubeuten . Der
„Matin " macht übrigens darauf aufmerksam, daß , falls es
zu einem Konflikt kommen sollte, die Besetzung nicht am 1. Mai ,
sondern etwaS später erfolgen wird. Das Blatt sagt, nach der
Auskunft, die es erhalten habe, wird die Zustimmung Deutsch¬
lands zu dem Abkommen von Paris , das verfallen sei, nicht
mehr genügen. Die einzige Möglichkeit , die die neuen Zwangs¬
maßnahmen verhindern könne , sei, daß Deutschland, nachdem es
die e r st e Milliarde Gold , die es besitzt, hergegeben
habe, für die anderen fehlenden Milliarden Zahlungen in Wa¬
ren , Gold oder Fndustriebeteiligungen , sowie eine ernste Ga¬
rantie , wie zum Beisviel die Kontrolle über sämtliche Zollein-
nahmen anbiete . Geschehe dies nicht , dann würden die Alli¬
ierte « handeln .

WTB . Paris , 16 . April. Nach der gestrigen Sitzung des
Kammerausschusies für Auswärtige Angelegenheiten erklärte
Briand nach dem „Matin " : Meine Zusammenkunft mit dem
Ausschuß hat dazu gedient, unsere auswärtige Lage zu ent¬
wickeln. Ich habe so klar wie möglich Auskunft gegeben , aber
nur in dem Maße , wie meine Rolle als Unterhändler mir das
gestattet, Auf die Frage , was er mit den Ausdrücken : „Die
Hand an den Kragen" gemeint habe, antwortete Briand , er habe
die ' stärke seiner Ausdrücke nicht herabzumindern . Er habe zu
verstehen gegeben , daß es sein fester Wille sei , neue
Zwangsmaßnahmen anzuwenden , falls Deutsch¬
land dabei verharren sollte, sich der Ausführung seiner Ver¬
pflichtungen zu entzieh' » . Frankreich ist entschlossen, positive
Garantien und sichere Lösungen zu erzielen. Ans die drei Be¬
ratungen des gestrigen Tages zurückkommend erklärte Briand :
Falls die deutsche Regierung sich weiter ihren Bervflichtnngen
entziehe, seien alle erfolgreichen Maßnahmen ins Auge gefaßt
worden.

Uebernafcme der alliierten Schulden
, durch Deutschland ?

TU . Berlin , 16. April. Ans Lond,o,n läßt sich dev

»Petit Parisien " melden: Der Korrespondent der „United Preß "

teilt mit, daß er von offiziös absolut autorisierter Seite dahin
informi.rt worden ist, daß zwischen der deutschen Regierung
and Amerika binnen kurzem Verhandlungen über ein Arrange¬
ment beginnen werden, nach dessen Bestimmungen Deutschland
die geldlichen Berpflichtungen der Alliierten gegenüb- r Amerika
auf seine Rechnung nehmen würde.

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die deutsche Regierung
bereits die Grundzüge eines neuen Reparationsvorschlags aus -
gearbeitet. Ta ein Teil dieses Vorschlages in der. angebotenen
llebernahme der Schulden der Alliierten an Amerika besteht, , so
rst .es von. sektft gegeben , daß man. ehe man das . Angebot den
Alliierten übermittelt, in Washington anfragt , ob Amerika mil
einer solch«» Schuldübertragung einverstanden ist . Ties ist jetzi
geschehen, und zwar in der Form, daß man den ganzen Ent¬
wurf des neuen deutschen Vorschlages nach Washington zur Be-
guwchtung gesandi hat . . >

Von einer Vermittlung im eigentlichen Sinne , gegen die
sich gestern Herr Briand io energisch gewandt hat, ist überhaupt

nicht die Rede . Tie Verhandlungen zwischen Washington und
'Berlin werden binnen kurzem beginnen.

Demgegenüber schreibt die Franks. Ztg .
", daß „auf Anre¬

gung ein . s hockangesehenen neutralen Oberhaupts — um eine
schweizerische Aktion handelt es sich , wie wir wissen ganz be¬
stimmt nicht — Sckritte eingeleitet wurden, um mit Hilfe dieser
neutralen Stelle die Vermittlung d:s Präsidenten Harding an-
zurusen. Ob der amerikanischen Politik der Antrag sehr gele¬
gen kommt , ist eine besondere Frage . Aber an sich ist der Ge¬
danke, in dem Konflikt zwischen Deutschland und den siegreichen
Reparationsforderern eine vermittelnde Instanz zu suchen, ganz
gewiß nur zu natürlich.."

Räuberhauptmann Hölz in Berlin
verhaftet

Berlin , 16. April . Der Kommunist Hölz aus dem
Vogtland, der geistige Urheber der Märzunruhen und Führer
der Roten Armee in Mitteldeutschland, der auch im dringenden
Verdacht steht, die Berliner Attentate veranlaßt zu haben , ist
in der vergangenen Rächt im Westen Berlins verhaftet worden.

Wie die „B . Z . am Mittag " zur Verhaftung von Max Hölz
erfährt , hatte die Kriminalpolizei ermittelt , daß Hölz sich seit
mehreren Wochen in Berlin aufhielt und hatte ihn vor zwei
Tagen -n einer Pension im Westen entdeckt. Kurz vor seiner
Festnahme war es ihm aber gelungen, wieder zu entkommen .
Heute beobachteten Polizeibeamte , wie Hölz. der versucht hatte,
sich durch Abnahme des Bartes und Kurzschneiden des Haupt¬
haares , sowie durch eine Hornbrille unkenntlich zu machen, ein
Kaffeehaus aufsuchte. Als er dies zusammen mit einem Be¬
gleiter verließ , wurden beide von Beamten sestgenommen .

Laut „Bert . Lokalanz.
" hat die Staatsanwaltschaft die Ab¬

sicht , Hölz bereits am kommenden Montag vor das Sonderge¬
richt zu stellen, und zwar in Gemeinschaft mit den Urhebern
des Anschlages auf die Siegessäule , deren Prozeß am Montag
vor dem Sondergericht beginnt.

Bo» den Kwmmiifkil
Am Freitag wurde im preußischen Landtag« Übgx die . Oster -

putsche und die dabei verübten V . rbrechen der Kommunisten ver¬
handelt. Was die Kommunisten sich dabei leisteten , das ist der
Sllandal der Skandale . Wustes . Gebrüll, kaschemmenartiges Ge¬
schimpfe, widrigste Roheiten und frivolste Lügerei, darin feier¬
ten sie Orgien . Ter Kommunist Franken leistete sich eine be¬
sondere Roheit. Wie bekannt, haben beim Osterputsch die Kom¬
munisten unseren Genossen Zimmer brutal niedergeschlagen ,
seine Wohnung demoliert und wie die Vandalen gebaust . Fran¬
ken brachte nach dem Lndtagsbericht fo

'
.gendes fertig:

Abg. Frank :» (Komm .) : Im okkupierten Gebiet hat das
Proletariat jetzt erkannt , daß die Regierungen der Entente sich
die brutalen Methoden der deutschen Regierung zu eigen machen .

Peter Zimmer , jene elende Kreatur . . .
(Ungeheure Erregung der Sozialdemokraten. — Zurufe : Sie
hab 'n ihn erst erschlagen und jetzt beschimpfen Sie ihn ! — Mi¬
nutenlanger tosender Lärm . Tie Glocke des Präsidenten dringt
nicht durch, der Redner versucht wiederholt weiterzulprechen .
wird aber durch gemeinsame , immer wiederholte Schlußrufe der
Sozialdemokraten daran gehindert. Schließlich erklärt Vizeprä¬
sident Dr . Porsch , daß die Sitzung auf eine Viertelstunde ver¬
tagt ist.

Dazu wird uns aus dem preußischen Landtag geschrieben :
Die Debatte im preußischen Landtag hat gerade noch ge¬

fehlt , um das kommunistische Treiben in seiner ganzen Hohl¬
heit und Erbärmlichkeit bloßzustellen . Wie ist es überhaupt matr
lich, daß diese Horde dummer Jungen in die preußische VolM
Vertretung hineingewählt werden konnte , wie ist es möglich, zu
ertragen , daß diese Gesellschaft sich darauf berufen kann, von
Arbeitern gewählt zu sein ?

Junker und Bourgeois schicken gewiß auch nicht lauter
Geistesriesen in die Parlamente , aber doch sicherlich Leute , die
in praktischer Meise ihre Interessen vertreten . Eine Funktion
aber wie die kommunistische des Preußischen Land '.ags '

(nebenbei
gesagt , die des Reichstags ist um kein Haar besser) , ist eben
dock nur ein Beweis kür die schauderhafte politische Unreife
eines Teils der deutschen Arbeiterklasse . So schwer es fällt, dies
auszusprechen, so muß es doch gesagt werden : Nur arme, un¬
wissende Arbeiter können in der Vertretung ihrer Klasseninter¬
essen einer so schreckliche Unfähig'eit beweisen , wie es die Aobei-
ier getan haben, die solche Mannschaften als ihre Vorkämpfer
in die Volksvertretung entsanvten.

Ja , das schlimmste an der kommunistischen Bewegung ist
ihre totale Unfähigkeit! Nach dem tragischen Tode von Rosa
Luxemburg waren in dieser Beweguna nur zwei Leute übrig
geblieben , die als politische Persönlichkeiten überbaupt in Be¬
tracht kamen : Paul Levi und Klara Zetkin . Jetzt sind diese bei¬
den letzten Säulen eines geistig n Kommunismus in Deutsch¬
land von den Aposteln der brutalen . Gewaltpolitik gestürzt wor¬
den , beide werden von ihrer eigenen Partei a ' s Verräter b.chckn -
delt — und was ist übrig geblieben ? Man sieht es im Preußi¬
schen Landtag und im Deutschen Reichstag mit Sckreckenl

Tie kommunistische Bewegung :n Deuschtland hat sich durch
den Osterputsch tatsächlich selbst erledigt. Der Rest, der - übrig
bleibt, reicht gerade nur noch hin , um die Sache der Arbeiter¬
klasse zu kompromittieren und der äußersten R - chten kleine Lie¬
besdienste zu leisten , die sie mit Vergnügen, aber ohne Ent¬
gelt entgegennimmt. Bon denen aber, die dieses Werk vollbracht
haben, kann man nicht eimnal sagen , daß sie Lockspitzel gewesen
sind — sic waren auch dazu zu dumm!

vir neue (kmeitukordnuttg
e. g. Karlsruhe , 16. April 1921 .

Der Landtagsausschuß hat im Laufe der' vorigen und die¬
ser Woche in ausgedehnten Beratungen und bei intensiver Ar¬
beitsleistung unter dem Vorsitz des ergrauten , aber geistig
frischen Abg . Dr . Zehnter die 2. Lesung eines der großen
Gesetzeswerke dieses Landtags , die neue Gemeindeorduung, fast
restlos erledigt. Nur der Abschnitt , der die Rechtsverhältnisse
der Gemeindebeamten regelt und der in seinen Bestimmungen
kaum erwähnenswerte Aenderungen erfahren dürfte, muß noch
beraten werden. So ist jetzt ein Gesamtüberblick über die Be¬
ratungen und eine Zusammenfassung ihrer Beschlüsse möglich,
die dem Leser und besonders den vielen Gemeindevertretern
willkommener sein dürften , als die bruchstückweise» Berichte
über die einzelnen Sitzungstage . In folgendem soll nur das.
was die 2. Lesung gegenüber der ersten an Aenderungen brachte,
erwähnt werden ; unwesentliches materieller Art, oder gar redak¬
tionelle Textänderungen sollen unerwähnt bleiben.

Gleich eingangs des Entwurfs , in 8 1 , wo sich dieser grund¬
sätzlich über das Wesen der Gemeinden ausspricht, wird noch der
Satz beigefügt : Als Glied der Staatsverwaltung haben die Ge¬
meinden auch beim Vollzug der Reichs - und Landesgesetze
mitzuwirken. — In 8 8 wird bestimmt, daß das Ministerium
des Innern auch Aufgaben der Laudespolizei den Gemeinden
überweisen kann. Bei der Festsetzung der Entschädigung sei¬
tens des . Ministeriums dafür an die Gemeinden kann
die endgültige Entscheidung durch den Verwaltungsgerichtshof
herbeigeführt werden . — Der Entwurf verlangt in 8 12 als
Voraussetzung für das Wahlrecht zu einer Gemeindewahl, daß
der Wähler bei der Wahl 6 Monate am Ort wohnt. Von sozial¬
demokratischer Seite wird zunächst der Strich dieser Bestim¬
mung und nach Ablehnung derselben eine Anwesenheit von nur
3 Monaten verlangt . Auch dieser Antrag wird von der Mehr¬
heit abgelehnt . — Unsere Mitglieder wünschen in 8 13 den

. Strich der Bestimmung , wonach das Wahlrecht für die Soldat««
’ während der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht ruht , mit
l der Begründung , daß diese Frage jeweils reichsrechtlich zu ent¬
scheiden ist. Der Antrag wird abgelehnt. — Auch unser Antrag
zu 8 16 auf Strick der Bestimmung, wonach Beamte und Be¬
dienstete des Staates und der Gemeinde sowie Geistliche ein
gemeindliches Ehrenamt ablebnen können , wird abgelehnt. —
Tie viel umstrittene Frage , ob im Fall des Ausschlusses eines
Gemeindwertreters aus der Partei dieser sein Mandat niederzu¬
legen hat , wird auf einen sozialdemokratischen Antrag bejaht
und im Entwurf eine derartige Bestimmung vorgesehen . — Von
sozialdemokratischer Seite wird von neuem der Antrag gestellt,
daß die Bürgermeister in allen Gemeinden aus 6, anstatt wie
bisher auf 9 Jahre , unmittelbar von den Wahlberechtigten ge¬
wählt werden sollen . Der Antrag wird auch diesmal in allen
Teilen abgelebnt ; dagegen zunächst ein demokratischer , auch von
unseren Mitgliedern unterstützter Antrag angenommen, daß die

§Bürgermeister in Gemeinden bis 4900 Einwohner, anstatt wie
bisher bis 2000 Einwohner , direkt gewählt werden sollen . Bei

1einer späteren erneuten Beschlußfassung über diese Bestimmung
^ wird sie beseitigt und damit fällt durch den bürgerlichen Mehr-
>hcitsbeschluß auch diese kleine Verbesserung wieder . — Ein
. sozialdemokratischer Antrag verlangt den Strich der Bestimm
' mnng, wonach in den Städten (im Sinn des Gesetzes ) einer .her
Bürgermeister oder besoldeten Gemeinderäte die Befähigung

'
zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienst haben

' muß . Man will unsererseits kein Privilegium der Juristen
schaffen . Auch die Techniker wenden sich lebhaft gegen diese
Bestimmung . Sie bleibt aber durch Mehrheitsbeschluß bestehen,

s — Bei Ersatzwahlen für Gemeinderäte und Gemeindeverord-
nete soll in Zukunft die Möglichkeit bestehen , daß auf Wunsch
der Parteileitungen anstel' e des zunächst berufenen Ersatzman¬
nes. auch einer der nachfolgenden Ersatzleute oder ein vom
Bürgerausschuß zu wählender Kandidat nachrückt. — Ein Zen¬
trumsantrag , bei der Wahl der Gemeindeverordneten die Zahl
derselben nach Größenklassen der Gemeinden zu bestimmen ,
anstatt wie in der ersten Lesung beschlossen, die Zahl der Ge-

. meinderäte dabei zugrunde zu legen, wird abgelehnt. — Eine
wichtige Neuerung ist die von sozialdemokratischer Seite ange¬
regte Bestimmung , daß Gemeindeverordnete, die als Folge ihrer
Teilnahme an Sitzungen , oder sonstigen dienstlichen Verrich -

I tungen einen Ausfall an Lohn oder Verdienst Nachweisen, hier-
für Ersatz erhalten . Diese Bestimmung wird auch dazu beitra-

'
gen , daß Bürgerausschußsitzungen, besonders ans dem Land,

( mehr als bisher, außerhalb der Arbeitszeit stattfinden. — Ein
erneuter sozialdemokratischer Antrag , daß die Sitzungen des
Gemeinderats öffentlich sein sollen , soweit nicht Rücksichten auf
das Staats - und Gemeindewohl entgegenstehen, fand auch dies -

j mal keine Annahme . — Die Gemeinhcbeamten, besonders die
Vorstände von wichtigen städtischen Aemtern , verlangen, im

! Gesetz festzulegen, daß sie einen Anspruch auf unmittelbaren
I Bortrag ikrer Angelegenheiten im Gemeinderat haben . Man

glaubt diesem durchaus- berechtigten .Verlangen durch die Be¬
stimmungen des § '48 in erster Lesung - Rechnung getragen zu
haben. Darnach hat der Gemrinderat das Recht, zu verlangen»
daß die betreffenden Beamten Vortrag halten , wenn ' der Bür¬
germeister es nicht ohnehin schon angeordnet hat . — Auf eine
Anregung der sozialdemokratischen Mitglieder werden bei der
Bildung der neu einzurichtenden Beschließenden Ausschüsse die
im Bürgerausschutz vorhandenen Gruppen entsprechend ihrer
Stärke berücksichtigt. — Gegen die Stimmen der sozialdemokra¬
tischen Mitglieder wird beschlossen, daß bei Beratung und Be -j



Jhr. 89
« rite Sschluhfassung über Angelegenheiten der Volksschule, der Armen-und Gesundheitspflege die Ortsgeistlichen. Lehrer und Aerzteim Gemeinderat ohne Stimmrecht Mitwirken können . Wo be¬schließende Ausschüsse für diese Angelegenheiten gebildet werden,wirken die genannten Personen in diesen mit . In der erstenLesung waren derartige Bestimmungen nicht vorgesehen . —

3m § 64 wird grundsätzlich bestimmt, daß der BürgerausschußBeschluß über Anträge des Gemeinderats faßt . — Zum Abschnittbcä Bürgergenusses wird neu bestimmt, daß bei Ablösung des
Genußteils durch Geldentschädigung der Ertrag des Grund¬stückes nach den letzten fünf Jahren unter Berücksichtigung der
bisherigen Benutzungsart zugrunde zu lege» ist. Eine sozial¬
demokratische Anregung findet mit knapper Mehrheit Annahme,daß bei der Beschlußfassung über die Benutzung des Allmend-gutes, die Größe der Genußteile usw. anstatt wie vorgeschlagenein Drittel , die Hälfte der stimmfähigen Gemeindebürger ent¬
scheidet . Sozialdemokratische Anträge, die verlangen, daß
außer den in der ersten Lesung erreichten einschränkenden Be¬
stimmungen hinsichtlich des Bürgergcnusses, dieser nach und nach«bgelöst werden soll, finden keine Umstimmung. Andererseitswird Anregungen von bürgerlicher Seite , das in erster Lesungerreichte wieder rückgängig zu mache», nicht zugestimmt.Wenn die schriftlich zu erstattenden , nach Lage der Per -
hältniffe umfangreichen Berichte vom Ausschuß gutgeheißen seinwerden, kann die Beratung des Gesetzentwurfes im Plenumdes Landtags vorgenommen und der Entwurf voraussichtlich
Nach einigen Wochen verabschiedet werden.

Me Me-BersmililW i» Inlach
Der Besuch der L ö b e - Versammlung am Samstag war

ein außergewöhnlich guter : der große Saal der „Festhalle "
lvar bis auf den letzten Platz dicht gefüllt. Auch aus den
umliegenden Ortschaften waren die Arbeiter stark vertreten.Wie in Karlsruhe , macksten die sicherzn und rilhigen, aber
von hohem Idealismus und großer Sachkunde getragenen
Darlegungen des Genossen L ö b e starken Eindruck auf die
Zuhörer. Die zahlreich anwesenden Komnrunisten machten
sich durch Ztvischenrufe bemerkbar , doch überschritten die
Zwischenrufe nicht die Grenze der Sachlichkeit . Als die
Kommunisten einsehen mußten , daß Genosse Löbe jeden
Zwischenruf sofort aufgriff und schlagfertig beantwortet,brachen sie diese Unterhaltung ab . Löbe erntete stürmischenBeifall.

In der Diskussion meldeten sich drei Kommunisten zumWort, aber ihr erster Redner sprach so lange, daß für seinebeiden anderen Parteigenossen keine Zeit mehr übrig blieb .Der kommunistische Redner gab vor, Drechsler zu Hei¬
zen und wollte ein „schlichter Arbeiter aus einer Durlacher
Werkstatt " sein . Wir glauben uns aber nicht zu täuschen,ihn in Norddeutschland gesehen zu haben. Daß . er nicht
der „schlichte Mann aus der Werkstatt " ist, sah man sofort.Pom Kommunismus verstand er weit weniger als viele
wirklich schlichte Männer , die auch tatsächlich in der Werk¬
statt tätig sind . Er sprach durchweg ruhig — ob aus eige¬nem Antriebe oder von seinen Durlacher Parteifreunden
dazu veranlaßt , entzieht sich unserer Kenntnis .Wie dem aber auch sei , wir begrüßen es, wenn die Kom -
nunisten die bisher geübten Krakeelereien in den Versamm¬lungen sich abgewöbnen, wie mir auch die Auffassung ver¬treten, daß unsere Paisteigenossen überall sich Krakeelereienin den Versammlungen unter keinen Umständen

>n « hr gefallen lassen sollten , sondern Leute , die
Versammlungen zum Tummelplätze exzentierender Nei¬
gungen machen wollen, einfach sanft oder unsanft
glattweg vor die Türe setzen . Herr „Drechsler"
gab sich die erdenklichste Mühe, der Versammlung zu er¬
zählen , die Kommunisten seien die schärfsten Gegner aller
Gewaltanwendung, ja sie verabscheuen sie sogar. Als dann
Genosse Löbe dem Herrn an der Hand eines unwiderleg¬lichen Beweis- und Tatsachenmaterials zu Gemüte führte,daß die Kommunisten ja ganz offenkundig und program -
inatisch die Gewaltanwendung propagieren und Gewalt
auch anwenden, rief der Herr dazwischen früher sei er
gegen die Gewaltanwendung geweien , jetzt aber sei er an-
deren Sinnes geworden . .Hatte die Versammlung schondauernd die etwas sehr krausen Gedankengänge des Herrnmit Heiterkeit ausgenommen, worüber er sich bitter be -

Madame Vovary
dt) Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung. )
8.

Sie fragte sich unterwegs : Was werde ich ihm sagen?Womit soll ich beginnen ? Und je näher sie dem Schlosse kam ,um so bekannter waren ihr die Bäume und Sträucher , dieWeiden und Binsen und das Schloß da unten . Die Gefühleaus der Zeit ihrer ersten Liebe wachten wieder in ihr auf , undihr armes gepreßtes Herz dehnte sich. Ein sanfter Wind wehteihr ums Gesicht . Der Schnee schmolz und fiel Tropfen aufTropfen von den Knospen zu Boden.
Sie trat wie früher wieder durch die kleine Parktür einund eilte über den Schlohhof, den zwei Reihen prächtiger Lin¬den schmückten. Ihre langen Zweige fuhren surrend durch dieLuft. Die Hunde im Hundestall schlugen sämtlich an , und ihrBellen tönte im Hofe wieder, ohne daß jemand erschienen wäre.Sie stieg die breite Freitreppe mit dem Holzgeländer empor,ging über den mit Sieinfliesen gepflasterten staubigen Korri¬dor, von dem aus wie in einem Kloster oder Hotel eine Reihevon Türen m die verschiedenen Räume führten . Sein Zim¬mer war das letzte zur Linken , ganz hinten . Als sic die Fingerauf die Klinke legte , verliehen sie plötzlich die Kräfte . Sie furch ,tete, er sei nicht da, und wünschte es doch auch fast wieder, ob¬

wohl er ihre letzte Hoffnung war . Sie stand einen Augenblick
still, um sich zu sammeln, machte sich Mut mit dHni Gedankenan die Notwendigkeit dieses Schrittes und trat ein.

Rudolf saß vor dem Feuer , die beiden Füße auf dem
eisernen Vorsetzer , und rauchte eine Pfeife .

„Sie sinds ! " rief er aus und stand hastig aus.
„Ja , ich bins . . . Rudolf, ich wollte Sie um einen Ratbitten . . .

"
'Aber trotz aller Anstrengung brachte sie nichts weiter

heraus .
»Sie haben sich nicht verändert . Sie sind immer noch

reizend! "
„ O," sagte sie bitter , „allzu groß können diese Reize nicht

sein, da Sie sie verschmäht haben,"
Er fiizg nun an , sein Betragen zu erklären und entschul¬

digen zu wollen und brauchte, da ihm nichts Besseres einfiel,allerlei leere und unbestimmte Ausflüchte. Seine Worte, mehr
noch .aber seine Stimme und der Anblick seiner Person , nahmen
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klagte so brach sie nunmehr in stürmische Heiterkeit aus . « Landesschlichtungsausschutz für Besoldung der Gemeinde.Wir sind überzeugt daß die komniunistischen Turlack >er äfr . L“nb Körperschaftsbeamten. Aus die Vorschlag- de- Beisitzer de»beiter darin mir uns einer Ansichr sind : noch schlechter U" d s^ ^ L ^ ungsausichuffes zur

^
tue Beladung der Aememde..mnoirWW rt fa J urtb Körper,chaftsbeamten wurde , zu denen Vorgtzendenungeschickter als Herr „Drechsier " hätte schwerlich ein

kommunistischer Agitator die eigene Sache vertreten kön -
nen . Irgend ein Durlacher kommunistischer Arbeiterhätte durch ein paar , von Idealismus getragene Ausfüh¬
rungen sicher mehr Eindruck gemacht als der Herr miteinen ! einstündigen Gerede. Uebrigens beabsichtigte er
ganz offenbgr, bis zum Eintritt in die Polizeistunde zusprechen, um das Schlußwort ganz oder hauptsächlich un¬
möglich zu machen . Aber die Versammlung wie die Ver-
sammlungslcitung verlor dann schließlich die recht langegeübte Geduld. Unter Benutzung einiger harten Tatsachenführte Genosse Löbe den Redner ab . Amüsant war , daßder kommunistische Redner , als die Versammelten bei sei-nen Ausfiihrunaen immer wieder in Heiterkeit ausbrachen,selbst da? Gefühl hatte, für einen nicht ganz Zaren Kopf
gehalten zu werden. Er versicherte daher, ’ ira zu beweisen,daß er bei vollem Verstände sei , er habe seit 17 Jahrenkeinen Trovfen Alkohol getrunken und keinen Bissen Fleisch
gcgesseir . Aber Wasser und Vegetabilen tun es eben nichtallein . Genosse S ch ö p f l i n forderte die Arbeiterschaft
zum Eintritt in die Organisationen und zum Abonnement
des „Volksfreund" auf unter Hinweis ans die "omnienden
großen Kämpfe und in Rücksicht auf die gewaltige Fülleder unser harrenden Aufgaben. Mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie erreichte die imposante Versammlung ihrEnde, die sicher unserer Sache wertvolle Dienste geleistet hat.

Gnbiffrc Politik
Direktor Abele

von der Land- und Siedelunasbank , dessen Verbaftuna wiram Samstag im „Volksfreund" besprochen haben , soll be¬reits wieder aus der Haft entlassen sein. Wenndie Meldung richtig ist, dann ist sie nach unserer Auffassung
sicher nicht so zu deuten, daß mit der Haftentlassung die
Schuldlosigkeit Abeles ausgesprochen ist. Wahrscheinlich
befürchtet der Staatsanwalt , dem die '„Sache Abele und
Genossen " zur Bearbeitung übergeben ist, keine Flucht-gefahr und ist sicher , daß er Abele jederzeit vor das Gericht
stellen kann , wenn sich die entsprechenden Belastungsbeweiseaus den Akten klar ergeben .

Wir wollen also abwarten , wie der Fall Abele sich weiter
gestaltet . Verwunderlich wäre jedenfalls, wenn der Zu¬
sammenbruch des Hagenschießunternehmens ungesühnt anjenen Personen der Land- und Siedelungsbank vorüber-
ginge , die nun einmal durch ihr Amt berufen waren, diesesUnternehmen des Staates zum guten Ende zu führen. Daßeinzelne von diesen das Gegenteil getan haben , ist unfernLesern zur Genüge bekannt. Insofern trftt also setzt die
ganze Angelegenheit durch die gerichtlichen Maßnahmen inein neues Stadium .

Arbeitsminister und Achtstundentag
In einigen bürgerlichen Blättern sind im Anschluß an dieDebatte, die am letzten Mittwoch und Donnerstag im Landtagüber den Achtstundentag gepflogen wurde, Berichte erschienen ,nach welchen sich der Arbeitsminister E n g l e r mit einer teil¬

weisen Beseitigung des Achtstundentages einverstanden erklärthätte. Aufgrund des stenographischen Berichts kann festgestetltwerden, daß der Arbcitsminister im Landtag ausführte , die be¬
stehenden Vorschriften über den Achtstundentag müßten durch¬geführt werden. ES sei nicht angängig , die Strenge des Gesetzesnur nach der einen Seite anzuwenden , ebenso wenig sei es an¬gängig, Vereinbarungen über Verlängerung der Arbeitszeit nurden in Betracht kommenden Arbeitern und Arbeitgebern zu über
lassen . Solche Vereinbarungen könnten nur zwischen den beteligten Organisationen getroffen werden, und seien auch schonderartige Bereinbarungen getroffen worden. Auch in seinenzweiten Ausführungen bat der Arbeitsminister nochmals aus
drückljch betont, daß Abweichungen von den bestehenden Vor
schriften nur durch Vereinbarungen zwischen den in Betrachtkommenden Organisationen hcrbeigeführt werden können . Es
sei dies übrigens auch in den internationalen WashingtonerAbmachungen sestgelegt . Im übrigen sei es Sache der Reichs¬
gesetzgebung , in den bestehenden Bestimmungen etwas zu ändern und nicht Sache der LandeSgesetzgebuna . Keiner der an
wesenden Gewerkschafter hatte an den Ausführungen des Ar
beitsministcrs etwas auszusctzcn.

nannt : Staatsrat und Landdagsabg . Schön , zu Stellvertretern :
Ministerialrat und Landtagsabg . Wittemnn , Stvtrat und Lünd-
ragsabg. Geck , sämtliche in Karlsruhe . Ter Landesschlichtungs -
auSschuß ist dem Ministerium des Innern angegliedert.

i

Gewerkschaftliches
Zur Lage im Textilgewerbc

Von eineni Textilarbeiter wird uns geschrieben : In Rr . 83
des „Badischen Landsmann " in Ettlingen wird von Arbeitgeber¬seite versucht, die Lohnbewegung ver badischen Textilarbeiter¬
schaft als unberechtigt und vyn vornherein als verfehlt zu be«
eichnen . Aber wie liegen denn die Tinge in der badischenextilindustrie?

1 . Steht fest, daß der Geschäftsgang in der Baumwolle-
branch « zur Zeit ein guter ist ( Doppelschichten und Ueberstun -
den) , trotz Londoner Konferenz. 2. Daß die Löhne der badischenTextilarbeiter niederer sind als in Württemberg, Bayern und
Sachsen . Die Spannung zwischen den badischen und sächsische«Löhnen beträgt pro Stunde bis zu 2 M . 3. Daß die badischenUnternehmer bezahlen könnlen , wenn sie nur wollten ; denn nochnie hat die Textilindustrip solche Riesengewinne gemacht, wie im
abgelausenen Geschäftsjahr 1020.

Daß der Artikelschreiber auf dem freien Verbände herum¬haut, ist klar , weil eben der freie Verband weitz. was rr » «I .Daß er andererseits auf den christlichen Verband eia Loblied
anstimmt, ist für uns ebenso klar weil eben der christliche Ver¬band bei dieser Bewegung wie gewöhnlich die Geschäfte der Un¬
ternehmer besorgt .

Wenn in dem fraglichen Artikel angeführt wird, daß di«
Lebenshaltungskosten'

gesunken wären, so steht demgegenüberfest, daß der badische Textilarbeiter im Durchschnitt »och nie seinExistenzminimnm erreicht Hirt, auf das jeder Kulturmensch dochohne weiteres Anspruch hat . ( Siehe Lohn , und Gehaltserhebungvom Februar 1920, 10. Heft. Reichsarbeitsgemeinschaften der
Textil- und Bekleidungsindustrie, Seite 38, Baden. ) Daß dis
Textilarbeiter vor dem Kriege das fünfte Rad am Wagen wa¬ren , weiß jeder Schuljunge, und daß die Löhne dieser Leute
gegen die Vorkriegszeit im günstigsten Falle um das 10—llsachegestiegen sind, während die Preise für Lebensmittel, Schuhe ,Kleider usw . trotz Senkung der Lebenshaltungskosten immer
noch um das 18—20fachr höher sind wie vor dem Kriege.Betrachten wir auf der andern Seite die Unternehmer der
Textilindustrie so gibt uns das abgelaufene Geschäftsjahr 1020 ,sowie die Abschlüsse der Aktiengesellschaften in der Textilindu¬strie ein geradezu glänzendes Bild von der Lage bte-er Herr¬schaften . Die Erzielung solcher Gewinne, wie wir sie hier sehen,ist tveiter nichts als Wucher an der Arbeiterschaft urch der ge¬samten notleidenden - Bevölkerung. Dieselben Unternehmer oe»
sitzen noch den Mut , von .der Arbeiterschaft zu verlangen, zu den
seitherigen Löhnen weiter zu arbeiten , und noch obendrein wieder eingangs angeführte Artikel beweist , der Allgemeinheit vor¬
zumachen , was die Leute im freien Verbände doch für schlechteKerle sind.

Eine ordentliche Portion Kühnheit haben wir diesen Herren
schon immer zugetraut , aber daL was sie sich in jenem Artikel
leisten, geht über das anständige Maß.

Kldne Nachrichten
Kassel. Der während .der Nacht eingeiretene Schneefall hatgroße Störungen im Fernsprechverkehr hervorgerüfen . Alle

Leitungen des Ortsverkehrs sind gestört, die Fcrnsprechleitungenteilweise unterbrochen.
Berlin . Einer Meldung des „ Berliner Tageblatts " ausWeimar zufolge bat die weimarische Gebietsregierung für die

Aufklärung des Einbruchs in das große Museum, für die Wie¬
dererlangung der gestohlenen Gemälde und die Ermittelungder Diebe eine Belohnung von 100 000 M ausgesetzt.

Frankfurt a. M . Wie die Höchster Farbwerke mitteilen , istder bei ihnen beschäftigte Chemiker Dr . Paul Cappelmrier
wegen Verrates von Farbgeheimniffen und wegen Diebstahlsverhaftet worden. Cappelmeier hatte sich die wichtigsten Be¬
triebsgeheimnisse angeeignet. Der Schaden, der den Farbwer¬ken entstanden wäre, , hätte sich auf Millionen belaufen.

Braunfchweig. Aus dem Oberharz wird starker Schneefallgemeldet.
Neuhork. Ein Zyklon richtete in der Nacht zum 17. in

Süd -Arkansas beträchtlichen Schaden an . Tie Dörfer wurde«
schwer beschädigt und die Häuser zerstört. Es sollen etwa 50Tote und 100 Verwundete gemeldet sein .

sie wieder ganz für ihn «in, so daß sie schließlich an die Gründe ,die er für den Bruch anführte , die Ehre, ja das Leben einerdritten Person hätten damals von seinem Abschied von ihr ab¬
gehangen, glaubte oder wenigstens so tat , als glaube sie, waser sagte.
. „Ach, wenn auch ! " sprach sie und sah ihn traurig an , „ich

Hesse viej gelitten .
"

Er erwiderte philosophisch : „Das ist nun einmal so im
Leben .

"
„Ist «» wenigstens für Sie seit unserer Trennung ange¬nehm verlaufen ? "
„ Ach, es war weder angenehm noch unangenehm ."
„ ES wäre vielleicht besser gewesen , wir wären nicht ausein¬ander gegangen.

"
„ Ja . . . vielleicht ! "
„Glaubst du eS auch ? " fragte sie und trat näher auf

ihn zu .
Sie seufzte .
„O. Rudolf, wenn du wüßtest . . . ich habe dich sehtzgeliebt! "
Damit ergriff sie seine Hand, und sie saßen eine Zeitlangmit verschlungenen Fingern da . . . wie am ersten Tage bei

der Ausstellung. Er wollte mit einer hochmütigen Bewegunglie Rührung , die ihn befallen, abschütteln, doch sie warf sichan seine Brust und sagte : „Wie konntest du wollen , ich solle
ohne dich leben ? Man kann sich doch der Glückes nicht entwöh¬nen ! Ich war verzweifelt ! Ich glaubte sterben zu müssen !
Ich werde dir das alles später erzählen . Und du . . . du hast
mich verlassen, mich geflohen! "

?ln den drei Jahren seit ihrem Bruche war er ihr in der
orgfältig aus dem Wege gegangen ; auch er war der natür¬

lichen Feigheit untertan , die das starke Geschlecht in solchenFällen charakterisiert. Mit weichen Bewegungen ihres zier¬lichen Kopfes und schmeichelnder als ein Kätzchen fuhr Emma
fort : „Du liebst andere , gestehe eS nur ein ! L , ich begreife esund entschuldige dich . Du wirst sie verführt haben, wie du mich
verführt hast . Tu bist ein Mann und hast alles, was einen
Mann liebenswürdig macht . Aber wir wollen von neuem be,
ginnen , nicht wahr, wir wollen uns wieder lieben ! Sieh , ich
lache schon wieder, ich bin glücklich . . . So sprich doch ! "

Sie sah hinreißend aus mit ihren zärtlichen Augen, indenen eine Träne glänzte , wie ein Regentropfen in einemblauen Blumenkelche.
Er zog sie auf sein Knie und strich mit der Rückseite seinerHand über ibr tiefgescheiteltes Haar , auf dem in der Dämme¬

rung des Zimmers ein letzter Sonnenstrahl wie ein goldenerPfeil lag. Sie neigte die Stirn , und er küßte sie nach einer
Weile ganz leise und flüchtig auf ihre schönen Lider.

„Du hast geweint," fragte er, „ warum ?"
Sie brach von neuem in Schluchzen aus . Rudolf hielt e#

für einen Ausbruch ihrer Liebe, und als sie schwieg, nahm er
ihr Schweigen für eine letzte Scham.

„O, verzeihe mir/ " rief er aus . „Du bist die einzige, die
ich je geliebt habe . Ich war ein Dummkopf, ich war verblendet!
Ich liebe dich, ich werde dich imm«r lieben. Was hast du ?
Sag es mir doch ! "

Er warf sich ihr zu Füßen .
„ Ach Rudolf, ich bin ruiniert ! Du mußt mir dreitausend

Franken leihen.
"

„ Aber . . . aber," sagte er und erhob sich langsam, wäh-
rend sein Gesicht einen ernsten Ausdruck annahm .

„Du weißt," fuhr sie hastig fort , „daß mein Mann sein
ganzes Vermögen bei einem Notar angelegt hatte. Der istentflohen. Wir haben Anleihen gemacht , Die Patienten be¬
zahlen nicht . Die Liquidation ist aber noch nicht geschloffen,wir werden später noch etwas herausbekommen. Heute aberwill man uns , da uns die dreitausend Franken fehlen, alle»
versteigern. Da habe ich auf deine Freundschaft gerechnet undbin zu dir gekommen .

"
Ach, dachte Rudolf und wurde plötzlich bleich, deshalb ist fie

gekommen !
Endlich sagte ex sehr ruhig : „ Ich habe das Geld auch nicht,Madame .

"
Er log nicht . Hätte er ihr helfen können , so hätte er e»

wohl getan, obgleich es immer eine unangenehme Sache ist mit
solchen guten Taten . Eine Bitte um Geld ist von allen Dingen,die die Liebe töten/ wohl das schlimmste .Emma sah ibn einige Augenblicke lang an.Tann wiederholte sie mehrmals : „ Du bast das Geld nicht ! . ,Ich hätte mir diese letzte Schmach ersparen können . Du hast michnie geliebt ! Du bist nicht ' mehr wert als die anderen ."Sie schadete sich mit jedem Wort mehr.

Rudolf unterbrach sie und behauptete, er sei selbst in Veralegenheit.
„ O, ich beklage dich," sagte Enuna , „ja wahrhaftig . . .*Ihre Augen blieben auf einem wertvolle» eingelegtenKarabiner hängen, der durch das Glas des Waffenschranke¬glänzte.

: , (Fortsetzung folgt.)
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, ^5- April. Der Bürgevusschuh hatte gesternlvcark nachträglich zu bewilligen für Bauosten -uderschrettungen bei Siedlungsbauten in den Vororten Schlier-Dach und Handschuhsheim . Die Baukosten waren durch die rie-
V ? . «Asteuerung der Materialpreise in beiden Fällen auf dasDrerfache gestiegen . Nach einer langen Aussprache wurden dieVorlagen genchmigt. — Für einige andere Wohnungsbautenwurden weiter 1900 000 Jt bewilligt. Tie Stadt hat vom Reichnoch 8 389 257 Jt zu bekommen für Auslagen für Kamilienunter -stutzung und andere Äriegswohlfahrtsgebiete. Das Reich hatnun genehmigt, daß die Städte , die das Geld nötig brauchen ,
Üf M durch eine Anleihe auf Rechnung des Reicher beschaffen.Das Reich übernimmt in diesem Falle die Verzinsung und LA-gung der Anleihe . Tie Anleihe wurde genehmigt. — Ter Zu.schuß zum Stiadtiheater wurde für di« beiden nächsten Jahrevon 200 000 auf je 250000 Jl erhöht . Tie Theaterkommis-ston soll prüfen , ob auf Grund dieses Zuschusses ausreichendeMrgen bezahlt und gute Leistungen geboten werden können .Wenn er nicht reicht , so soll ein« Nachtragsforderung eingereichtweichen. Bon den eigenartig kleinen Läd«n an der Heiliggeist -nrche , die einen besonderen Schmuck des Marktplatzes bilden ,hat die Stadt weitere vier angekauft.Mannheim, 16. April. Zu dem in Lyon zurückbehaltenenjtüdttschen Eigentum. daS zur großen Städteausftellung von»rutschen Städten dorthin, gesandt worden war, wird mrtgeteilt,daß die französische Regierung die Freigabe der deutschen AuS«
stellungsgegenstände ablehnt . Sie beabsichtigt, die Gegenständeversteigern zu lassen und den Erlös dem deutschen Reparations¬konto gutzuschreiben . Die Bemühungen der Städte , ihr Eigen¬tum zurückzuerhalten, werden fortgesetzt .Mannheim, 18. April. In der Stadtratsfihung wurde ge¬nehmigt , daß der durch Brondnnglück in große Not geratenenGemeinde Sunthausen Möbelstücke im Werte von 7800 <M. ge¬spendet wurden.

Weinheim, IS. April. Der Konflikt im Weinheimer Bürger.auSschuß ist immer noch nicht bcigelegi . Ter gestrigen Sitzungwaren die beiden sozialdemokratischen Fraktionen wiederumferngeblieben. Das Haus war aber trotzdem beschlußfähig undkonnte die Tagesordnung erledigen.

Gerichtszeitnug
Schwurgericht Karlsruhe

88 Karlsruhe 16 . April. Unter dem Vorsitze des Landge -
cichtsrats Ungerer verhandelte heule vormittag das . Schwur¬gericht über die Anklage gegen den Händler Johann JosefMuhling aus Oberlauda wegen

Körperverletzung mit TadeSfolge .
Die Verhandlung ergab, datz am S. Februar nachmittags dieHaushälterin des Angeklagten mit dem Putzen der Treppe be¬
schäftigt war. Dabei bekam sie mir ein . m Kinde des Arbeuers
Katzenberger, der im gleichen Hause wie Muhling in Karlsruhewohnte , einen Streit . Tie Haushäiterm beschimpfte das Kindund dieses rief seine Eltern zu Hilfe, die wiederum die Haus¬hälterin mit Schimpfwortcn traktierten . Daraufhin eilte die
Haushälterin an den Stand des Angeklagten auf dem Ludwigs-Platze und klagte diesem ihr Leid . Als Mühling dann nach
Hause kam, schimpfte er auf der Treppe gegen Katzenberger und
seine Fimilie und ging dann tn seine Wohnung hinein. Nun
Erschien Katzenberger vor dem Gbasabschluß der Wohnung des
Angeschuldjaten . Dabei schlug Katzcnbcrger eine Scheibe des
Glasabschlusses entzwei und schimpfte weiter auf den Mühling.Mühling selbst verhielt sich in seiner Wohnung ruhig. Daraufbegab sich Katzenberger in seine Wohnung und Mühling ging an
seinen Stand zurück und^ oiiob dort bis 8 Uhr abends. Abendswar Katzenberger in die spanische Weinstube gegangen und war
zwischen 16 und 11 Uhr in angeh itertcm Zustande nach Hausegekommen . Mühling kam später die Treppe herauf nnd fingwieder an auf Katzenberger zu schimpfen, der jetzt herbei , ilte.
Inzwischen war Mühling in seine Wohnung gegangen und
schimpfte darin weiter. Schließlich holte Mühling ein Beil und
schlug damit durch eine Scheibe des Glasabschluffes hindurch
nach dem Katzenberger, den er in die linke Sckläfcnseite traf
Nach Angabe des Sachverständigen, des Krankenhausarztes Tr .Haas , war die Wunde S Zentimeter lang. Es trat eine Gehirn¬entzündung ein und Katzenberger itarb am 9. Februar . Katzen¬berger hatte sich nicht gleich rack dem Vorfälle ärzt ' ich behandeln
lassen , er wurde erst am 7. Februar in das Krankenhaus einge-liefert. Med. Rat Tr . Eberle berichtete Über die Sektton der
Leiche und bestätigte , daß es möglich ist . daß der Tod durch eine
Infektion hcrbeigoiührt wurde. Ter Gefänanisarzt , Obermedi¬
zinalrat Tr . Hummel bekundete , daß bei Mühling die Bestim -
mungen des § Bl nicht zu treffen, daß . er also für seine Stvas-tat verantwortlich zu machen sei. Tie Geschworenen sprachen

den Angeklagten der Körperverletzung mit Todesfolge schuldigund billigten ihm mildernde Umstände zu , worauf ihn das Ge¬
richt zu einem Jahr 3 Monaten verurteilte.

»
Ein Mädchen aus Tumlingen bei Freudenstadt hatte gegenden Landwirt Bannet aus Tumlingen AlmentattonÄlage er¬heben lasten . Bonnet erklärte nun , daß außer ihm in der ge¬setzlichen Empfängniszeit auch andere Burschen , insbesondereder Tapizier Heinrich Säger aus Tumligen mit dem MädchenVerkehr gehabt hätten , um auf diese Weise eine Abweisung der

Klage zu erreichen. In dem Prozeffe wurde nun Scegcr vordem Amtsgericht m Ettlingen am 4. Januar als Zeuge ver¬nommen und sagte dabei unter Eid aus , daß er ebenfalls iwder geschlichen Empfängniszeit mit dem Mädchen Verkehr ge?hakst hätte. Bannet hatte den Seeger durch Zureden und durchDorzeigen eines Briefes eines Rechtsanwalts in Freudenstadt,den er falsch deutete, zu die 'er unrichtigen Aussage veranlaßt.
Nach einigen Tagen erhielt Seeger einen Brief von dem Mäd¬
chen , in dem dieses dem Seeger vorwarf, daß er falsch gcschwo - jren habe . Darauf nahm Seeger seine falsche Aussage zurück.Tie Geschworenen erklärten den Seeger des MeineindS im l
Sinne der §§ 154 und 158 des Stgb . für schuldig, Das Gerichtverurteilte ihn davauf zu 5 Monaten Gefängnis abzüglich 2 Mo- '
naten Untersuchungshaft.

Bus der Oortei
r . Gengenbach, 18. April . In der Generalversammlungdes Sozialdem . Vereins standen auch gemeindepolitischeFragen zur Diskussion; insbesondere wurde die Wohnungs¬frage einer eingehenden Besprechung unterzogen. Die Woh¬nungsnot kann nur ge ändert oder beseitigt werden, wenn ge- ,baut wird, durch Erstellung von Neubauten . DaS AuSbauen

von Dachwohnungen u. dergl. kostet wohl Geld, aber etwa»
rechtes wtrd doch nickt erz-elt werden. Man war sich auch darin
einig, daß die Gemeinde bauen soll, fedoch soll die gemeinnützigeBaugenossenschaft mit der Erstellung von Wohnbauten nicht
ganz ausgeschloffen werden. Wegen der Bauplatzfrag « , :
die anfangs auch nicht mehr so schnell gelöst werden kann, war
die Versammlung der Ansicht , daß es einen Ausweg gibt, und
auch, wo genügend Bauplätze beschafft werden können , die Mog-
lichkeit ist die , daß di: Staditzemeinde den von Löwenbergischen >
Park alsbald kauft. Wird der Park käuflich nicht abgetreten, idann soll das Enteignungsverfcckrcn eckaeleitet werden. Wenn I
man für Jndustriezwecke den Leuten Ackcrgelände wegnimmt, !
dann kann man auch für Bauplätze Gelände wegwehmen » das
doch nur zu Sportzwecken dient.

Brrs dem künde
Mannheim , 18 April . In der vergangenen Nacht entstandin einer h'csigen Weinwirtschaft unter den Gästen ein Slreit , !

in besten Verlauf ein Student aus einer Browningpistole ca .6 Schüsse abgab. wodurch zwei Personen verwundet wurden.Die Wirtin erlitt inkoiye der Aufregung einen Herzschlag , an
dem sie alsbald starb. Der Täter konnte verhaftet werden. — jSelbstmord . Hier erschoß sich aus unbekannter Ursache ein .63 Jahre alter Icdrg-r Kaufmann . — In de : Hcnenstraße kam *
es in der vergangenen Nach ' zu einer Messerstecherei -zwischendrei Tgchhnern, in deren Verlaus der Taglöbncr I Livp durch
Stiche so schwer .verletz : wurde, daß er alsbald verstarb. !

Mannheim , 15 April Ter Vorstand der AktiengesellschaftGrün und Bilfinger , Mannheim , veröffentlicht den Gesch.äftS -
berichi für da- Jahr 192« Nach Abzug der allgemeinen Un¬
kosten verbleibt ein Bruttogewinn von 3 567 907 . # . Der verblei¬bende Reingewinn beträgt nach den üblichen Abschreibungen
1 533 467 °4(Die auSzuschüi' cnde Dividende wird auf 10 Pröz .
festgesetzt. Für das laufend - Geschäftsjahr ist die Gesellschaftmit genügend Aufträgen versehen. — Eine polnische Elektrizi- ,täts A -G . Brown , Dover, in. Marschau soll, ne der Mannhei¬
mer Generalanzeiger mitteilt , von der Brown , Boveri u . Co .,Mannkeim -Käfertal , und . der Bank der vereinigten polnischen
Landesteile errichtet werden Aufgabe ist die Lieferr'ng von In¬
stallationsmaterialien der Sckwe-zer Merke, angeb' ich auch die
Fabrikation . Zu d ' e - cm Zweck werden eine Fabrik in Trzebiniaund außerdem die Werkstätten der E^ektrizitätS-Ä . -G - vorm.
Sokolnicki in Lemberg in den Besitz der Polnischen Elektrizi¬tätswerke übergeben

i. Ottersdorf , 14 . April . Ein echter Schildbürger¬
streich spielte sich heute nächmttrag hier ab. Der Sohn einer
hiesigen Familie ertappte auf frischer Tat in seiner elterlichen
Wohnung einen Einbrecher, der jedoch sofort die Flucht ergriffund dann auf dem Felde wieder eingelangen und der hiesigen
Ortspo ' izci übergeben wurde. Der Mann wurde in ein im
ersten Stockwerk befindliches unvergittertes Zimmer eingesperrt.

Der Pokizeidicner hatte allerdings auch keine andere Möglich¬keit, denn die beiden Arrestzellen im Rathause werden zurzeitvon Grenzaufsehcrn und einer Rastatter Firma zur Aufbewah¬
rung von Geschäftsartikeln benutzt. So war denn der Einbre¬
cher für eine Viertelstunde gut aufbewahrt . Als man ihn aberder Gendarmerie übergeben wollte , war er wieder verschwun -
oen . Wiederholt machte der frühere Polizcidiener den Bürger¬meister darauf aufmerksam , eine Arrestzelle freizumachen in:
Falle einer notwendigen Verhaftung , aber der Bürgermeisterfand e § nicht für notwendig, denn es werden ja hier nur Schul¬kinder eingesperrt . Bei anderen Sachen, wenn es sich um ;
Klageanstrengung gegen Arbeiter wegen Beleidigung von Ge -
meinderäten usw. handelt , ist derselbe Herr Bürgermeister so¬fort bereit , zuzugreifen . Vielleiicht nimmt sich einmal das Be¬
zirksamt Rastatt der Sache an.

w. Aus dem Kinzigtal » 17. April. Nach sonnig warmen
Frühlingstagen ist wieder kalte Witterung eingetreten. Gestern
früh waren Wald und GebirgSabhänge mit Schnee beocckr . .Heute früh liegt bei 8 Grad unter Rull ein Rauhrcif auf der
Flur , der Blüten und jungem Gewächs erheblich schadet.* Niederschopfheim, 16. April . Während ein Zug noch ma-
növerierte , fuhr ein Landwirt mit einem Wagen Grund überdas Bahngleis durch die ihm eben geöffnete Schranke. Der .Wagen wurde vollständig zerstört und die Kühe liefen mit zer¬rissenem Geschirr unbeschädigt weiter. Der hinterste Eisen¬
bahnwagen entgleiste.

Lahr, 15. April. Ein frecher Gaunerstreich ist bei Kuhpachverübt , worden. Vor Jahresfrist war dort ein angeblicher Majs-
ratsherr Frhr . von Wetten , der in Wirtlichkeit Friedrich
King aus Sckramberg hieß, ausgetreten, der cinem in Bru-
dcrstal bei Kuhbach Wohneenden Landwirt 10 000 M abzuschwiudein Wußte, schließlich verhaftet wurde und sich dabei eine Nc-
volvcrkugel in den Kopf jagte. Der Gauner war zuerst tok ge¬
sagt worden, in Wirklichkeit aber in der Kreispflcgeanssali im
Stühlinger (Freiburg ) untergrbracht. Tort lernte er einen' 23-
jährigen Schreiber , den ungeratenen Sohn eines Kasseler Kreis-
geometers kennen , dem er vorschwindelte , ein Landwirt in Bru¬
derstal habe ihn um Schmuckwaren und Kleidungsstücke bezo¬
gen , und der jung« Mann solle ihm dazu verhelfen, sein Eigen¬tum wieder zu bekommen . Der junge Mann war damit einver¬
standen, brach in das Haus d«S betr . Landwirts ein, wurde aber '
bei dieser Arbeit gestört. Er suchte zu entfliehen, wurde aber
ichließlich umstellt und mit Stricken gebunden und dann der
Gendarmerie übergeben.* Llckr (Ballen ) . 17 April . Dieser Tage wurde das im Br - ,sitze der Stadt befindliche Scheibenstandgelände versteigert. Tie .Maßstabfabrik Albert Nestler machte das Höchstangebot inst
177 000 Jt . Die Firma beabsichtigt , Arbciterwohnungen zu '
erstellen* Markdorf, 16 April . Eine hiesige Frau ließ sich von
einer Zigeunerin wahrsagen und geriet dermaßen in ihrenBann daß sie von der Spatkaffe 9000 Jt abbob und sie der Be¬
trügerin übergab , d e damit natürlich spurlos verschwand . -

* Stahringen bei Stockach, 16. April. In dem Wohnhausdes Peter Merk brach Fcner aus , das rasch um sich griff und
daS ganze Anwesen mit Sckcune und Stallung ein äscherte .
Das Vieh konnte gerettet werden, dagegen sind die Fahrniste
verbrannt . Der Schaden ist sehr groß und durch Versicherungnur schwach gedeckt Brandursacke unbekannt.* Mnrg . Amt Waldsbut , 15 Avril. Wie verlautei , hat der
Konzern der Sinnerschen Brennerei - und Prctzhefefabrik A.-G.in Karlsruhe Grünwinkrl die hiesige Breßhefefabrik und Bren¬
nerei (Inhaber Herr Willl für 450 000 Jl ohne die maschinel¬len Einricktungen angekauit .^Waldsbut , 15. April . Die Lonzawerke sollen beabsichti¬
gen . rde Kalkstoffgewinnung stillzulegen, wodurch etwa 250 Ar¬
beiter -beschäftigungslos . würden . .MTB . Von der wü-^ embergischen Grenze, 15 . April. Jur
Walde bei Freudenstcckk kletterte der 18 Jahre alte Kaufmanns
Karl W e l s auf eine Tanne Dabei stürzte er aus ziemlicher
Höhe ab und erlitt einen Sckädelbruch. Ohne das Dewußtsoip.wieder er «anat zu haben , ist der junge Mensch gestorben . . —Die Städte Freubcnstadt und Sckramberg waren vom württ .
Ministerium des Innern um Unterbringung einer kleinen For'-.mation Ordnungspolizei ersucht worden. (Der Feindbund der - ,bietet bekanntlich größere Garnisonen für Polizeiwehr.) Wäh¬
rend nun Freudenstadt einstimmig d '

e Uebernahme zusagte , be¬
schloß der Gemeinderat von Schramberg mit Mehrheit, der Re¬
gierung gegenüber zum Ausdruck zu bringen, daß die Unter -,
br ' ngung der Polizeiwehr daselbst nicht notwendig sei .und mast
die Truppen wenn möglich anderwärts stationieren möchte.

Eine Bitte aus der Schweiz. Der Verband deutscher HilfS, .vereine in der Schweiz bittet in ei . .er Eingabe cm die Reichs -,
regierung um Anweisung . von 120 000 Franken schweizerische!
Hläbrugg zur Linderung er Noflagx der in die Schweiz
zurückgckehrten deutschen . Wchrmänuer .

FrW>«j> i,
_

Die schönen Tage des Vorfrühlings sind Heuer besondersschön gewesen Ein blauer Himmel strahlte, gütige Sonnewarf milden Sckein über die iw Halbschlaf sich dehnende Erde.Die Schwarzwaldberge heben sich am Horizont hin . kuppelbaft,in sanft geschwungenen Bögen, wie der Busen eines jungenWeibes. Die Wipfel der Bucken zwischen den dunkeln Tannentreiben erstes mattes zartes Grün . Und im Tale staut sich die
Menge . Die Züge werfen — wie einst im Mai der Vorkriegs¬zeit — Menschenmassen ins OoStal. In der Karwoche wird der
Andrang sonderlich groß : au -° Mannheim . Frankfurt . Ber 'in,aus Sluttgart , Straßburp , Karlsruhe strömen die Ostergästeum hier das unbeilipe Abendmahl der aurerstehenden Saison
zu feiern . Die alte Lichtentaler Allee — dort drüben an jenemleicht umgitterten Baum sie ' einst der erste Schuß gegen den
Hohenzoller Wilhelm I . ; hier gingen Herweh, Nietzsche , Brahms ,Dostojeski, nachdem er sein letztes Geld im Kurhaus verspielt
hatte - Turgenieff saß unter jener Lind-- ; hier wurden die gro¬ßen Ränke des Geheimspi-ls der Badener Fürstenkonfcrenz un¬ter dem dritten Napoleon gesponnen . . . ach welche kleinen,großen , frechen und ernsten Ermnerungen klingen aus der Ver¬
gangenheit l — und heute sieht die alte Licktentaler Allee wieder
nach stummen Jahren die faule Prozession der Leute, die Geld,Zeit und schöne Kleider heben. Schon am Karfreitag ist kaum
mehr ein Bett in ganz Baden zu haben ; die Hotels find —
§» et Jahre nach dem Kriege — Weber überfüllt . Es ist alles

,/itel Glanz und Wonne. Ick habe eine Zeitlang die Damen be -
obochtet : sede trägt seidene Strümpfe , jede hat ein wundervol¬
les neues Meid , feine Luxusschuhe , einen FrühlingShut , Elfen¬beinketten. Armringe . Di« Herren geh-n nicht minder elegant.Neue, frisckiackierte LuxuSautoS surren straßenauf , straßenab.
Dazwischenhinein hält man — lang , lang istS her — Laute
einer fremden Sprache, französisch , hol ' ändisch, englisch, nor¬
disch, rustisch . Im Kurgarten freilich sieht eS noch ein bischen
winterlich aus . Einige Geschäfte haben die eisernen Rolladen
aufgezogen, die anderen find noch nicht da — aus Berlin . Tirol ,Franfurt . Aber -m Kurhaus selbst ist Leben. Die Badener
stnnen froh sein, daß fie ihren Neubau noch im Krieg bekom¬
men haben. Ter protze schöne Saal hört am Karfreitag ein
Orgeloyzert ; di- geplanten Aufführungen von HoffmannS»
thals »Jedermann " müsten freilich an den Kartagen auSfallen
— auf behördliche Anordnung. Roma triumphanSl Aber
am Ostermorgen gibt «ö e,n feine? Kammerspiel: Mittelalter¬
liche Mariendichtungen , darunter d -e Böhmische Marienklage.
Nachmittags und abends was fürs große Publikum , das lachen
will. Alles auSverkauki. Dazwischen hinein Konzerte, teuere

. und auserlesene Tinge in der Restauration . Was tutS? Die
j Leute.

' die hier Verkehren , haben dicke Rocktaschen voll Hundert¬
markscheinen Wer sich heute Baden Baden leisten kann — bei
e :nem Mindestsatz von 50 Mark Pensionsgeld im Tag muß er
schon bescheiden sein, unter zweihundert kommt er aber kaum
weg . wenn er was haben will für sein erholungsbedürftiges
Herz —, der darf nicht zu den Pro 'etariern gehören. Aber eS' scheint noch reichlich Kapitalisten zu geben und die Revolution

l bat ihnen nickt viel geschadet Trotzdem : eS ist mmerhin gut,daß es wenigstens noch ein Baden -Baden gibt , das den Kapi-
>tatisten ausbeutet .

Eine wundervolle Beule am verpesteten Körper des Kapi¬talismus ist dieses Baden -Bad»n , alle Säfte zieht es zusam¬men und die guten Badener habe " ganz reckt, wenn sie w«e
feiste Fliegen als tüchtige Hoteliers und Geschäftsleute sichdrauf setzen und schmarotzen . Wer aber tieferen Sinnes durch
diese verlogene Welt des Scheins geht und hinter all dem
Prunk und Gemache , hinter all dem Geputze und Stolzierenden nackten Menschen siebt körperlich und geistig — den graut
eS . Den überfällt ein Ekel vor dieser Sippe Menschheit . Und
er siebt wie tauiende und tausende schulten müsten und hun¬
gern . Elend und Not haben ihr Lebtag lang , damit b'er ein paar
hundert in Freude und Herrlicheri Weißbrötchen schlemmenund die Stunden vergeuden.

Der liebe Got: ober läßt keine Sonne scheinen über Ge¬
reckte und Ungerechte , er läßt sie leuchten über all der schönen
Frühlingspracht der blauen Schwarzwaldberge, über die wun¬
dervolle alte Bäderstaor aus Römerzeiten , über die geputztenGecken und Aeffinnen die rn der Llchtentaler Allee spazieren
gehen , lächelnd , he tcr sorgenlos, gut genährt und schön ge¬kleidet — als gäbe e? nicht in diesem gleichen Augenblick tausendKilometer entfernt eine wahnsinnig gewordene, durch Hunger .Elend , Unterdrückung und Gewistenlongeit ausgepeitschte Maste
von - Menschen , die im Taumel ihrer selbst mit dem Kopf in die
Wände der W rkllchkeit rennen : Kommunistenvutsche. der irre
Sckrei derer , die nur Schatten sind der blutigen LickteS, in
dessen Beleuchtung dres Baden -Baden so wunderschön er¬
glänzt . . . AureltuS .

(Eingegangene Süd * er und Keilschriften
(Alle hier Angeführten und besprochenen Bücher und Zett»schritten sind von unierer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

^ Dir Maizeitung 1921 (Büchhand .ung »Vorwärts "
, BerlinSW . 08 ) Preis 1 Jt ( reich illustriert, soeben erschienen ) . Ten

Maigedanken in feiner siegreich historischen Auswirkung feiert
Franz Klühe in zündenden Worten. Der Vorkämpferinnen der

sozialdemokratischen Frauenbewegung gedenkt in liebevollen
Ausfilhrungen Klara Bohm - Schuch. lieber persönliche Maier-
lcbniste plaudert unser Neichstagöpräsident Paul Lobe in seinemlesenswerten Beitrag „Maifeste vor 30 Jahren ". Einer
„Deutschen Arbeit" betitelten Abhandlung von Rich. Woldt steht
ein Artikel „Deutscher Geist " von H . Schulz gegenüber. UnserGen . E . R . Müller wendet sich in leinen warmherzigen „Unsere
Jugend " betttclten Ausführungen an den Prolctariernach,wuchstReben Gedickten von unserem jüngst verstorc-enen Franz . Dre-
derich und von Walter Schenk finden sich Aussprüche unsererbekannten Parteiführer . Dicier '

reichhaltige Text wird durch ein
ebenbürtiges Bildermateria : belebt . Vor allem sind di« charak¬
teristischen Bilder von Bauten und Einrichtungen, wie sie vor
dem Krieg deutsche Arbeit und deutscher Fleiß so ziemlich ai:allen Ecken und Enden der Welt errichteten. Wistenschaftlich.künstlerisch und partrigesckichtlich interessante Porträts schließen
sich Bilder von den Grabstätten Wlth. Liebknechts. Paul Singersund Ignatz AuerS an . Auch an anderen Abbildungen fehlt esnicht , die charakteristisch für die Art sind , wie die deutlichen Ar-sbeiter bisher den Maitag gefeiert b-iben. Alles in allem darfman sagen , daß dre diesjährige Maizeitung dem Herzen undsinn unserer Parteigenosten entsprechen wird. Sie ist von je,der Parteibuchhandlung, den Parteiorgaüifattonen oder direkt!von der Buchhandlung „Vorwärts "

. Berlin SW . 68 zu beziehen
Don der „Renen Zeit" ist soeben daS 3. Heft vom 9. Banddes . 39. Jahrgangs erschienen. AuS dem Inhalt des Heftesheben wir hervor : Das unteilbare Oberschleiion . Bon TheodorMüller (BreSlau ). — Der erste sozialdemokratische Kulturtag .

VottAJohanneS Sckult (Hamburg ) . — Ein Fiasko ! Bon Dr .Max Onarck. — Freie Bodenbewirtschaftung und. WobnungS-
wesen . Bon W . Guske. il . lSchluß ) . — Mode '.me Religions-Probleme Von Karl Vorländer . — Literarische Rundschau;Leopold Reinagl , Sozialisierung durch die Selbstverkorger-genostenichaft. Bon F . L. Karl Sokfel, Schwester Pflanze .Erwin Rosen. Spieler . Horst Schötlder. Seidenbibel. Bon l.Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durchalle Buchhandlungen. Postanftalten und Kolporteure zum Preisevon 19.50 Jl dos Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dieselbebei der Bost nur für das Vierteljahr bestellt werden. DaS ein .zelne Heit kostet 1H0 Jt . Probenummern stehen jederzeit zu?Verfügung .

Die Matnummer twm „Wahren Jakob" ist soeben erschie¬nen . Der Preis der Nummer ist 60 Pfg Probenummern fit«jederzeit durch den Verlag I . $ . W . D' stz Nach? G . m . b. H . inStuttgart , sowie von allen Buchhandlungen nnd .Kolporteureuzu beziehen .
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Sfi .ris»in .«enr Der M«l«.3^entnekune
Sillens

'< ftarUntle , 17 . April 1921.
8m Samstag und Sonntag fand in Karlsruhe eine von

«Len Teilen unseres Lande» besuchte Bezirkskonferenz der Ar-
beit« .Jugendvereine Baden» statt, die ein Beweis de» regen
Leben» und de» rastlosen Eifer» unserer arbeitenden Jugend ist.
Anwesend waren : Die Bezirksleitung der Jugendorgam -
fation . 6 Parteisekretäre de» Lande», 4 Kreisleiter der Jugend¬
organisation . 82 Delegierte der Arbeiterjugendvereine Baden»
tlnd als Gäste : Genosse Ol len Hauer - Berlin vom Haupt -
Vorstand der Arbeiterjugendvereine Deutschland», Genosse
Scholz - Stuttgart für Württemberg , der die Grütze de» Nach¬
barlandes mitbrachte und Genosse S t e n z - Karlsruhe für die
Zentrallommisfion für Sport und Körperpflege.

In seiner Begrüßungsansprache dieser ersten Jugendkon¬
ferenz Baden» nach dem Krieg wie » Genosse Strobel auf den
Historischen Boden Badens für di« Arbeiterjugendbewegung hin,
indem e» der im Krieg gefall - ne Ludwig Frank - Mannheim
war, der mit seiner Jungen Garde überhaupt den Grund zur
deutschen Arbeiterjugendbewegung legre : ein Werl , da» wir in
seinem Sinne fortzusetzen haben. Al» aufbauende Tagung
kommt dieser Konferenz grotze Bedeutung zu, der voller Erfolg
fn wünschen ist.

Al» 1. Vorsitzender wurde Genoffe Strobel -Mannheim , als
9. Vorsitzende Genossin Eli Schneider-Karlsruhe gewählt.

Zum 1. Punkt der Tagesordnung gab Vorsitzender Strobel
den Bericht der BezirkSleitunz, indem er zunächst auf die An¬
regungen hinwie», die der sozialdemokratische Parteitag Baden-
vaden für die Jugendbewegung gegeben hatte . Die Zusam¬
menarbeit de» Bezirksvorstände» mit den Jugendvertrerern in
»er Bezirksleitung war die drnkbar beste. Der Jugendleiter¬
kur» zeitigt nur langsame Früchte, da da» Fundament für die
Arbeit erst wieder ge egt werden mutz . Am 1. Jan . 1S21 hatten
18 Ortsgruppen , die berichtet haben, 644 Mitglieder , darunter
über 270 weibliche ; am 31. März 1921 haben diese 18 Ort »,
»ruppen 1294 Mitglieder gehabt. Die» ist ein ganz erfreuliche»
Anwachsen . Gegen die Mitgliederziffern der sozialdemokrati¬
schen Partei Baden » abgemeffen, ist diese» Resultat jedoch nicht».
Deshalb müssen die Eltern die Förderer und Träger der Ju¬
gendbewegung werden, wie die» die Bezirksleitung anregte . Er¬
schwerend ist der Mangel an geeigneten Lokalitäten und die
fehlenden Geldmittel. Wir müssen sehen . Schullokale zu be¬
kommen ; wir wollen e» vermeiden, unsere Jugend zum Wirt¬
schaftsbesuch zu veranlassen. Wir müffen deshalb in den Ge¬
meindeverwaltungen versuchen , Einflutz zu bekommen, um
Schullokale zu bekommen . Zur Besserung der finanziellen Lage
kommt vor allem die Sammlung freiwilliger Beiträge in Be- ,
tracht. Der schulentlassene « Juzend ist unsere Arbeit gewid -
met, wa» eine sehr diffizile Arbeit ist. Denn , wir wollen die !
Jugend nicht wieder in eine neue Schule zwingen. Wir wollen
ein freundschaftliche» Rebeneinanderarbeiten und eine geistige
Vorbereitung für die kommenden Kämpfe. Parteitaktische
Kämpfe find der Jugend fernzuhalten . Wa» wir wollen, da»
ist frohe» junge Menschen z« schaffe». Bedauerlich ist . datz viele
Arbeitereltern nicht da» nötige Verständnis für die Arbeiter¬
jugendbewegung haben. (Sehr richtig ! ) Wir müssen die Vor¬
urteile gegen die Jugendbewegung beseitigen. Wir brauchen
Gemeinschaftlichkeit . Brüderlichkeit, Gleichheit, wenn wir voran¬
kommen wollen. Mit ihrem SavungSentwurf hat die Bezirks¬
leitung da» beste für die Arbeiterjugendbewegung geschahen,
indem sie sich den Verhältnissen anpatzte und einem weiteren
Ausbau der Zukunft überlietz. In der . Arbeiterjugend "" fin¬
den die Mitglieder ein Organ , da» ihnen wertvolle Gaben
bringt . Die Voraussetzungen zur Anstellung eine» Jugend -
frkretär » find noch nicht gegeben . Verkehrt wäre e». die Ar¬
beiterjugendbewegung zu einer Sportsbewegung auswachsen zu
kaffen. Vergnügungen dürfen nicht den einzigen Zweck bilden.
Wie die Arbeiterjugendbewegung zu sein hat , dakür gibt Mann -
heim ein gute» Beispiel. Die Arbeitersportvereinr find von der
Arbeiterjugendbewegung auSeinanderzuhalten . Jede dieser Ver¬
einigungen haben ihre verschiedene « Aufgaben . Dir Arbeiter-
jugendbewegung bat da» Ziel , edlere, bessere Menschen zu er¬
ziehen und un » al» Sozialisten für diese» Ziel einzusetzen , wo¬
bei wir den Eltern geloben , ibre Arbeit in Dankbarkeit kortzu-
.fetzen bi» zum endgültigen Siege de» Goziali » «nn ». DeSba^b
sei unsere Losung: Die Arbeiterkinder in die Arbeiterjugend -
Vereine ! (Lebhafter Beifall .)

Genoffe Kramer -Mannbeim gibt den Kassenbericht und
wünscht ein solche» Erstarken der Organisation , um die Wünsche
auf weiteren Ausbau bald erfüllen zu können.

E» setzte eine längere Diskussion ein. an der sich die Ge¬
nossen KSnneke -Pforzbeim . Ravv -Reckarau, Tnrek-Karl »rube ,
« rimm -Mannbeim . Genossin S * neidrr -Karirn,be . Genossin
Mnecht-Durlach . Stritt -Freiburg . Ersnrr -Mannbeim beteiligten.

Genösse Ollenbauer -Berlin überbringt die Grütze de»
Hauptvorstande» und berichtet über die Entwicklung der Be¬
wegung im Reiche. Wir lehnen e» ab. eine Kampforganisation
zu sein und wollen die Jugend erziehen. Mit der Zeitschrift die
»Arbeiterjugend " müffen wir unsere Jugendgenossen zusam-
« enfaffen ; deshalb mutz auf deren obligatorische» Abonnement
gedrungen werden. Vor allem find wir auch bemüht, der Land¬
jugend etwa» an DildungSarbeit zu bringen , wobei auch die
städtische Jugend Anregungen geben kann. Mit der Umwand¬
lung der Arbeiterjugend ist ein guter Griff gemacht worden;
ihre Auflage ist gewaltig gestiegen. Im .Führer " soll für die
Funktionäre die Aussprache über Spezialfragen geführt wer¬
den. Wichtig ist vor allem di« Frage de« Jngendschuve», der
tzm«zubauen ist. Vor allem Müssen die Ortsvereine auf Durch-
Führung de» Achtstundentage» dringen. ES besteht die Gefahr ,
- atz der Achtstundentag genommen wird. Im Reichsarbeit».
Ministerium ist ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , der «ine
S4stündige Arbeitswoche für die Jugend vorsieht unter Mitrech¬
nung de» Schulbesuche ». Hiergegen wenden wir un ». Am
1. Mai werden wir deshalb für da» Jugendschutzprogramm und
für den Achtstundentag manifestieren . Wir halten am Acht-
stundentag fest. Der ReickSauSschutz soll zu wichtigen Fragen
de» Jngendschutze» Stellung nehmen ; hieran bedürfen wir der
Unterstützung durch Kundgebungen. Erweitert worden sind die
Arbeiten durch Errichtung einer Einkaufszentrale für Wander -
"artikel, Bücher und Schriften , Mufikbedarf. Der nächste Reichs ,
jngendta » in Bielefeld mutz alle anspornen, um eine eindruck»-
solle Kundgebung zu veranlassen. Der kommende internafio ,
nale ArbeUerjugeadtag , der in Amsterdam gegründet wird,
wird eine international « Zusammenfassung bringen . Wir
ssehen in der heutigen Jugendbewegung einen Zug nach innerer
wrneuerung . In hen Jugendringen können wir nicht Mitar¬
beiten . da die bürgerlichen Gruppen nicht wissen wollen und

c Arbeitermassen für sie die Grundlagen abgeben sollen , wäh-
sie den Ton angeben. In der Ablehnung de» Schlechten

d wir bereit» mit den bürgerlichen Gruppen zusammenzuar -
iten . Leider wenden sie auch hierbei eine falsche Taktik an.
ir wollen der Jugend an Stelle de» Schlesien etwa» Bes-

:» geben . Wir müssen in Kultur - und ErzvebunaSftcwen
,,
’ete eigenen sozialistischen Wege geben. Unsere sozialistisch«

. zi »bunaSarb«it mutz dabin geben , die freie Zeit , die durch
Achtstundentag gewonnen ist . für die Jnaend omS, " nützen.

Die Jugend mutz daran geben, die tmi « sozialistisch « Gemein»
Schaft zu schaffen . Dir wollen die Freude arotzziellen . Dazu
AekVrt aber da» Stehen zur Gemeinschaft. Die Zeit ist heute

schwierig zu einem Neuaufbau . Mil jugendlichem Jvealismu »
wollen wir jedoch daran gehen Dabei dürfen wir keine Schwär¬
merei treiben. Freude an der Jugend mutz mit der Erziehung
zum Kampf, der nötig ist, verbunden werden. Die wahre Ju -
gendfreude mutz weit über Kino und Tanzboden stehen : ja . sie
mutz es erreichen, diese Dinge völlig zu verwerfen . Wahre so¬
zialistische Jugendgemeinschaft müssen wir statt dessen erreichen.
Dir wollen aufbauen und hinauskommen über die ungeheure
Arbeit der Kommunisten, um eine neue sozimiftische Jugend¬
gemeinschaft zu schaffen . Deshaw mit un» in die neue Zeit !
(Lebhafter Beifall .)

In der folgenden
Abstimmung über die Anträge

wurden folgende bemerkenswerte Beschlüsse angenommen : All¬
jährlich sind einmal für grössere Bezirke zusammenfaffende
Jugendtage abzuhalten . Zu Pfingsten 1922 ist ein BezirkS -
jugendtag abzuhalten. Da » Bestreben der Arbeiterjugend bei
Gtüadung neuer OrtSgrupven ist von den Ortsvereinsleitungen
der Partei tatkräftig zu unterstützen. Dir Parteileitung der
S .P .D . möge ihre Vertreter im Landtag und in den Gemeinde-
Parlamenten anweisen, einzutreten : 1. für dir finanzielle Un¬
terstützung der Arbeiterjugendvereine durch Staat und Ge¬
meinden ; L. für unentgeltliche vrrfügungftellnng städtischer und
staatlicher Lokale : 3 datz Staat und Gemeinden die Erstellung
don Jugendheimen fördern . Die sozialdemokratische Landtag»-
fraktio» wird ersucht , eine einheitliche Regelung de» Urlaub»
für Jugendliche beiderlei Geschlecht» unter 19 Jahren für den
Freistaat Baden durch Gesetz anzustreben . Jede Beteiligung an
den örtlichen Jngendringbestrebunge « wird abgrlehnt. In der
Gesetzgebung ist eine Erweiterung de» Jugendschutze » und eine
durck -areifende Reform de» LebrlingSwrsen» zu verlangen .
Schärfster Protest wird in einer Eingabe an da» ReickSarbeitS-
ministerium gegen den Versuch erhoben, die Arbeitszeit der
Jt >gendlick>en auf 64 Wochenstunden zu erhöben; denn die ar¬
beitende Jugend , durch den Krieg geschwächt, kann nicht dulden,
datz ibr die Möglichkeit zur Gesundung genommen wird. Schärf,
ster Protest wird ,, - g-n die Elakübrnag de» Rrligi »n»untrrricht »
an der Fer ' bildunzSschuIe erhoben.

Hieraus gelangt
der Satzungsentwurf

zur Annahme, dessen wichtigste Festlegungen sind :
Zweck der Organisation ist : 1 . die Mitglieder zu urteils¬

fähigen Teilnehmern am Staat »- und Kulturleben und zu ziel -
bewußten und tatkräftigen Mitkämpfern im Geist« de » Sozialis¬
mus zu erziehen, 2. ihre wirtschaftlichen Interessen gemeinsam
mit den wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiterschaft wahr¬
zunehmen. ,

Der Zweck soll erreicht werden durch : 1 . Besprechung aller
Fragen des Lebens- und JntereffenkreifeS der Mitgliedschaft in
Form von Lese- und DiSkntierabeude«, wissenschaftlichen Bor¬
trägen , Besuch von Mnfrr » und sonstigen wissenschaftlichen Ein-
richtungen; 2. Pflege edler Freundschaft und Geselligkeit; 3.
Einrichtung von Jugendheime » und Bibliotheken; Pflege des
Körpers, durch Turnen , Spiele » und Leibesübungen ; 5. Er -
weckung reiner Lebensfreude in Gesundheit, Kunst, Gesang,
Musik und Wandern^ 6. Em,etzung einer Jugendschntzkommis .
sion.

Mitglieder de» Arbeitersugendverein» können Personen
beiderlei Geschlechts im Alter von 14—18 Jahren resp . bi» zur
Beendigung der Lehrzeit werden. Ueber die Aufnahme der Mit¬
glieder entscheidet der Vereinsvorstand, im AblehnungS^
Vereinsversammlung . Das Eintrittsgeld für neueintretende
Mitglieder beträgt 1 M . Jede » Mitglied zahlt einen im voraus
zu entritztenden monatlichen Beitrag , dessen Höhe von der Ver-
e ' nsversammlung festgesetzt w' rd. Dafür wird da» VercinSor-
gan . Die Arbe ter -Jugend " unentgeltlich ge ' iefert. Die Lei¬
tung des Vereins obliegt dem OrtSvorstand. Alljährlich hat eine
Generalversammlung stattzufinden : daS Geschäftsjahr beginnt
api 1 Januar und ende : mit dem 31 . Dezember.

Die Grundlage de» LezlrkSverbande» bilden die Ortsvereine
im Bereich des Freistaates Baden . Di-se werden zu Kreisbe¬
zirken zusammengeschlossen . Sitz de» DezirkSverbandeS ist
Mannheim . Der Bezirksvorstand besteht au » 7 Personen , von
denen 4 d 'e Ortsgruppe der Arbeiterjugend Mannheim und 3
der Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei Badens
zur Wahl vorschlägt . Der Bezirksausschuß besteht au» dem Be¬
zirksvorstand und den Kreisleitern . Die oberste Vertretung
de» Bezirksverbandes ist die VezirkSkonfrren». Sie findet all¬
jährlich statt.

Ueber den kommenden R - ickiSingendtag 1921 in Bielefeld
(30 . und 31 . Juli ) berichtcte Genosse Grimm -Mannhcim , indem
er auf die weittragende Bedeutung dieser vielversprechenden
Tagung — es werden 400o Teilnehmer erwartet — hinwie»,
der er vollen Erfolg wünschte .

Zur Reichskonserenz am 1 . August wurden als Delegierte
die Genossen Oskar TriukS-Korlsruhe und Grimm -Mannheim
gewählt

In den Bezirksvorstand wurden gewählt die Mannheimer

der Taxiander Slraße im Bereiche der bei der künftigen Erwei¬
terung des Westbahnhofes zu erstellenden Siraßenüberführung
mit Materra . aus dem Anwesen der Maschtnenbaugejellschaft
aufgeschüttel werden.

Wassrrtrastverpachtung. Tie Wafferkraftanlag« der ehe¬
maligen Sckwarzwälöer' chen Mühle in Klein-Rüppurr wird an
den Schmiedmeister , lar ! Heupie in Bulach gegen eine Jahre ?»
Pacht von 20 000 Jt verpachtet . —

Die Eintrittspreise für die regelmäßige» Stadtgartenkon,
zerte, die bis jetzt 116 Jt ( für Inhaber von Jahreskarten ) und
2.16 Jt ( für sonstige Personen ) betragen haben , werden mit fo-
sornger Wirkung auf 1 .20 J)L und 2.20 A . für Kinder auf die
Halste, erböht , um das Wechjelgeschäft an den Schalterkassen
des Stadtgartens bei solchen Konzerten zu beschleunigen . An
die Stadtgartenbeiucher wird zudem dre Bitte gerichtet , soweit
rrgend möglich, bei der Lösung von Eintrittskarten abgezähltes
Geld bereit zu halten, um Stauungen der Besucher tunlichst
abzuwenden. —

Stadtgarten -Jahreskartr « für Studierende der Technischen
Hochschule . Den Studierenden der Technischen Hochschule wird
wieder, wie früher, da» Recht zugestanden. Jahreskarten für den
Besuch de » Sradigarten » zu demselben ermäßigten Preise zu
lösen wie er Schülern anderer staatlicher und städtischer Voll.
Lehranstalten bewilligt ist (z. Zt . 10 Jt für die Karte) . Di«
Karten werden als . Studentenkarte " bezeichnet . —

Beiträge. Für die Bolksbibliothek (Lesehalle ) deS Karl»,
ruher MännerlmfSvcrein« wird ein Jahresbeitrag von 3000 A
füt die BolkSlesehall« de » Vereins Volksbildung ein solcher von
2000 -Ä im Entwurf de» Haushaltsplanes für 1921/22 vorgesehen .

Versuche mit drahtloser Telephon »«
Gestern nachmittag fanden auf dem hiesigen Telegraphen¬

amt vor einer Anzahl geladener Gäste Versuche mit drahtloser
Tclephonie statt. Die von der Station KönigSwusterhausen
entsandten Wellen, Gespräche und Musikstücke, konnten zum
Teil gut verstanden werden. Rur trat die Eifelstation mit ihre»
starken Wellen immer störend dazwischen , so daß eine weite«
Verständigung dann völlrg auSgeschaltet war . Die hochinter-
effanten Versuche zeigen, daß sich die Funkentelephortze noch in
dem Anfangsstadium befindet. ES sind noch manche Unvollkcpn-
menheiten zu überwinden, aber die nie rastende Technik wird
diese überwinden und dann werden wir sicherlich auch in de»
Funkentelepbonie ein brauchbares Instrument für die Vermitt¬
lung von Nachrichten aller Art, besonder» von Börsentelegram¬
men und dergl., haben. In Karlsruhe befindet sich nur eine
Aufnahme- aber keine Sendestation . Auch in Freiburg und
anderen Städten kpurden gestern derartige Versuche gemacht .

Die Karlsruher Familienkrankcnkaffe (früherer Scmitäts -
verband ) hält heute abend H8 Uhr in der . Goldenen Krone"
(Amalienstraße ) ihre Generalversammlung ab. Die Wichtig¬
keit der Tagesordnung macht ein zahlreiche » Erscheinen der Mit¬
glieder zur Pflicht.

= Eine unverständliche Maßnahme. ES wird unS geschrie¬
ben : Das Nahrungsmitt -lamt läßt sich seit einiger Zeit für de»
Vordruck zu ärztlichen Zeugnissen , angeblich zur Deckung der
Unkosten, eine Gebühr von 2 Jt zahlen, die seit Kurzem auf
3 Jt herhöht wurde. Aber auch die Zeugnisse selbst find teurer
geworden denn die ursprüngliche Arztgebühr von 2 «K ist auf
6 bezw. 7 Jt erhöht worden. Früher bekam man die Mitteilung
über Bewilligung der Krankenzusätze durch die Post frankiert
übersandt. Nachdem daS Porto gestiegen , erfolgt die Zusendung
unfrankiert und man ist gezwungen, Strafporto wie für unfran¬
kierte Sendungen zu zahlen. Daß der Vermerk . portopflichtig «
Dienstsache" " - ' " lässig ist, scheint dem NahrungHittelamt un¬
bekannt zu

' denn sonst würde wohl der Vermerk al» wert¬
los unterblc da er nicht vor Strafporto schützt . Bei einer
Gebühr von L Mark für Abgabe eines Vordrucks dürfte da»
Nahrungsmittelamt wobt in der Lage fein, feine Sendungen .
mit 30 bzw. 40 I zu frankieren , wie es jede andere Behörde
auch tut und wie eS stadtseitig stets üblich war.

Die neuerdings bekannt gegebenen verschärften Bestim¬
mungen für Ausstellung ärztlicher Zeugnisse erscheinen übrigen»
durchaus verfehlt, denn die begüterren Kreise werden sich damit
nickt abschrecken lassen und dem armen kranken Teufel fällt e»
noch schwerer wie bisher, Krankenmilch zu beziehen .

— MietziaSbcrrchrnunsSbüro. Beim MieteinigungScnnt ist
ein besonderes Büro eingerichtet worden, in dem Anträge auf
MietzinSfeststellung zunäckst rein rechenrifch vorbehandelt wer¬
den unter Mitteilung de» Ergebnisses der Berechnung an die
Beteiligten . Der Zweck dieser Einrichtung ist, in mögliitzst vie¬
len Füllen die Verständ gung der Parteien ohne Entscheidung
des Einigungsamtes selbst zu ermöglichen.

Na . Butterversorgung . Im ersten Vierteljahr 1921 wurden
in der städtischen Milchzentrale 57 867 Liter Vollmilch entrahmt
und daraus 4554 Pfund Butter gewonnen, die ausschließlich
zur Versorgung kranker Personen aufgrund anerkannter ärzt¬
licher Zeugnisse , zur Versorgung der Krankenhäuser, werdender
Mütter , Schwerkriegsbeschädigteru. a . d enten. Aus den Milch¬

. , , . . zum größten Teil aber infolge geringerer Deschaffen -
Trumpfheller . . . . . , r . . ! heit als Butterschmalz verausgabt werden mußte.
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An der arbeilerden Juoend ist es nun , an die Arbeit zu * Zirkus Barum . Nachdem die Leistungen der verschied«,

geben , um di- Früchte auS der fleißigen Tagung zu ernten . nen Zirkusuntetnehmen , dl« nach der KriegSzcit in Karlsruhe
, Gastspiele gaben, kaum über eine gerade noch genügende Mittel»

«*.*«** . ffSffiÄÄ SÄS '&'ÄSÄ 1
hier spie' endrn Zirkus Barum mit gutem Gewissen gesagt wer-und Gäste auf Samstag abend zu einer Begrüßungsfeier ein

geladen , welcher Einladung zahlreich Folge geleistet wurde. Hier
zeigte die Jugend , daß sie neben der ernsten Arbüt auch dem
Frohsinn zu huldigen versteht. Die Kar 'Sruh-r Jugendgenossen
und Jugendgenosiinnen brachten eine Reihe bestgclungener must-
kalischer» deklamatorischer und turnerischer Darbietungen , die
mit dem Juxendgruß und Jugenddank .Frei Heil" jeweils auf .
genommen wurden . Tie Mannheimer Jugendfreunde verschö¬
nerten den Abend mit Vorführung einiger büb '

cher Reigen und

den, daß seine Darbietungen geeignet find, den guten, alten
Zirkusruf wieder hcrzustellen . Umso höher ist e » anzuschlagen ,
denn das Unternehmen st .cht auf derart erstklassiger Stufe , daß
auf dem Programm aber auch keine einzige Niete zu finden ist.
Alle Vorführungen sind gleichwertig, ab eS sich nun um die vor¬
geführten Pfcrdüre ' surcn — auch hier zeigt ZirkuS Barum beste
alte Tradition — oder sonstige Tierdrrffuren handelt , oder um

' . . . . - M

in den Nahmen der ganzen Konferenz ein.

flus CCt Ltsdt
* Karlsruhe » 18. April.

KeschichtSka ^ nder
18. April. 1521 Luther auf dem Reichstag« zu MormS.

— 1919 Einladung deutscher Bevollmächtigter nach Versailler,
. um den Text der Friedenspräliminarien in Empfang zu
nehmen". _ ^

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Rintheim . Am Dienstag den 19. d. Mt»., abends

8 Uhr. findet im . Schwanen " eine Versammlung der Parkeiver -
eins statt, mit folgender Tagesordnung : Maifeier , örtliche An¬
gelegenheiten. ES wird ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Mitteilungen ans der letzten EtadträtSfitznng
Produktiv« EnorrbSlofenkürforge. Gemäß einem Ueberein-

kommen zwischen der Stadtgemeinde und der Mafchinenbauge-
srllschaft soll alt Maßnahme zur Förderung der produktiven Er-
werbslosenfürsorae ein Teil des tiefliegenden Geländes östlich )

männlichen und '
weiblichen Künstlerpersonals, oder endlich um

die originellen Späffe und Sitzerze der Clowns, Spaßmacher,
Auguste oder . Maxe" ! ES sind durchweg «rstflasfige Variete»
nummern, die die Leitung des Unternehmens sich verpflichtel
hat und der Zuschauer kommt aus dem Staunen , der Bewunde¬
rung — und aus dem Beifall gar nicht heraus . Und nickt ver¬
gessen werden darf bei alledem auch eine Ebenfalls weit über
dem Durchschnitt stehende Haurkapelle. Alles in allem: Wir
nennen absichtlich keine Namen, denn einen Künstler oder
Künstlerin zu nennen hieße di« anderen ungerecht benachteili¬
gen , eS ist wirflich wieder einmal etttta » Gutes und Gediegener,dar auf dem Meßplatz sich eingefunden hat, und wer dem Zir.
ku» Barum einen Besuch abftattet, wird da» aufgewandte Gel-
sicher nie bereuen.

>
Tuch - Ausstellung

ln 5 Schaufenstern mit Preisangabe ab 1. April
lio, 120 jt W ilh . Wolf jf . 180 160

Ka'se strawe Nr, 82 a Ecke Lammstrasse .
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| Jugend * Wandern * Spiel * Sport ]
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Der Spork am ge lrkgen Sonntag
Arbeiler -Turn - und Sportbund

Propagandafpiel dcr komb Mannschaften lNord» und Süd -
Gruppe ) der 8 -Klasse in Hagsfeld 1 : 1 . Bor einigen Hundert
Zuschauern trafen fick Nord- bezw . Südgruvpe auf dem Platz
der Freien Turner HagSfeld. Durch verschiedene Umstände
fehlten gerade die besten Spieler der 6 - K! asse . Bor Halbzeit
war die Nordgruppe überlegen , nach der Pause Südgruppe und
konnten auch beide Eli wäbrend d 'eser Zeit zum Erfolg gelan¬
gen . Lobenswert ist da? ruhige Verhalten .
„ Bor dem Spiel fand em F a u st b a l l s p i e I zwischen
Beiertheim und HagSfeld statt. Nach schönem Verlauf gewann
Beiertheim mit 6T • 59 Punkten . SB .

Privatspiele . Turn - und Sportverein Grünwettrrsbach —
„Bohnfrei " Grötzrngen 1 Mannsch. 0 : 4, 2. Mannsch. 2 : 5 , 3.
Mannsch. 0 :ö . — Steinbach 3 — Palmbach 3 : 7 : 0. — „ Con -
cordia" Busenbach — Freie Turnerschaft Ettlingen 1. Mannsch.
0 : 8, 2 . Mannsch. 0 : 1 , 0 : 8 für Ettlingen .

Weitere Sportveranstaltungen
Das Kreisschlußspiel F .C . Pforzheim — Kickers Stuttgart

endete 1 : 1 und ist Pforzheim somit Gruppenmeister . Im
Ligaspiel verlor Müblburg gegen F .C . Freiburg mit 1 : 2. Po¬
kalspiele . Phönix Kar ' srube — Bf . R . Gaggenau 4 : 0 , und
ist somit Bezirksmeister, K.F .R . — Rasenspieler Pforzheim 0 : 2.

Goukag der Arbeiker-Radfahrer
Am Sonntag , den 10 . April fand in Karlsruhe der

Gautag des Arbeiterradfahrerbundes »Solidarität " Gau 22 statt.
Anwesend waren alle Bezirksleiter und Delegierten mit Aus¬
nahme des 8 . Bezirks, Kaiserslautern .

. Ter Gauleiter Gen . Ripp konnte in seinem Geschäfts¬
bericht die freudige Mitteilung machen , daß der Bund bereits
seine alte Mitgliederzahl , wie vor dem Kriege wieder aufzu¬
weisen hat. Eine Anzahl Ortsgruppen konnten auch in unse¬
rem Gau neugegründet werden, andere, d :e vor dem Kriege
florierten , konnten leider bis heute noch nicht zu neuein Leben
erweckt werden. Im besetzten Gebiet machen die Besatzungs¬
behörden den Sportvereinen sehr große Schwierigkeiten.

Den Kassenbericht gab der Gaukassier Gen. Krämer -
Mannheim . Aus demselben war zu ersehen, datz die vom
Bundesvorstand bewilligten Mittel zur Deckung der notwen-
digen Agitationsausgaben nicht entfernt mehr ausreichen^ Ein
von ihm gestellter Antrag zur Beschaffung der nötigen Mittel
durch die Vereine, fand einstimmige Annahme . Die Dis¬
kus s i o n war eine recht lebhafte und wurde die Tätigkeit des
Gauausschusses allgemein anerkannt .

Der Antrag des Gen . S i t t - Karlsruhe , datz in dem Jahr ,
in dem Bundes - und Gaufeste stattfinden , keine Bezirksfeste
abgehalten werden dürfen , wurde gegen eine kleine Minder¬

heit angenommen . Zum Protest gegen den durch den badischen
Landtag vor einigen Wochen gefaßten Beschluß , das Wett -
s p i e l r e r b o t betr wurde eine Resolution angenommen, in
der dre Aufhebung des Verbots gefordert wird.

Bei der darauf folgenden Wahl des Gauleiters
wurde Gen . R r p p trotz seiner Einwendungen einstimmig wie¬
der gewählt.

Das Wort erhielt hierauf der Bundeskassier Genosse
Zimm ermann - Offenbach zu seinem Referat über .,D i e
Aufgaben des nächsten Bundestages "

. Er wies
darauf hin. datz eine Beitragserhöhung nicht zu umgehen sei.
Die b sher bezahlten Unterstützungssätze seien entschieden zu
nieder Auch plane der Bund die Einführung einer Raddieb-
stahlversrcherunq Die Pflege des Saalsports erfordere auch
Höhere Mitte als seither . Notwendig sei, datz die im Bunde ver¬
tretenen verschiedenen politischen Parteien Toleranz gegeneinan¬
der üben. — Mil lebhaftem Beifall wurden die Ausführungen
des Gen . Zimmermann quirilert .

. Ein Antrag des 8. Bezirks , das auf dem letzten Bundestag
zugelassene 10 Äilomeirrrennen wieder abzuschaffen ,
wurde dem Bundesvorstand überwiesen.

_ D>er Antrag des 1 und 3. Bezirkes, daß Gau - und Bezirks¬
leiter ohne gewählt z» werden, Sitz und Stimme auf den Bun¬
des- resp Gautag haben, wurde einstimmig angenommen.
Ebenso ei» Antrag den Bundestag in Zukunft alle drei Jahre
abzuhalten . — Als Delegierte zum Bundestag wurden 6 Ge¬
nossen vorgeschlagen , von decken drei durch Urwahl*zu wählen
sind .

. Die nächste Gauwanderfahrt findet am 17. Juli
statt . Als Treffpunkt wurde For st - Bruchsal bestimmt.

Nach kurzen anfeuernden Worten des Genossen Nipp in der
Agitation auch in Zukunft n -cht zu erlahmen, konnte der,schön
verlaufene Gautug geschlossen werden.

Das Schaufchwimmen des Wasser-
fr orkvereins Karlsruhe

gestern nachmittag im städt. Vierordtbad war stark besucht. Am
Beginne stand eine in knappen, scharf umrissenen Sätzen, die
Ziele des Vereins schildernde , kurze Ansprache des Vereinsvor

Krise - und äporthaus
Eduard Mttlleir
Waldstr . 45 Karlsruhe i. B. Tclef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
kür sämtliche Sport - Geräte

Fussball — Leichtathletik — Turnen — Hockey —
Schwimmen — Rudern — Wandern — Handball

Tenis — Wintersport 2935

sitzenden . Die Reihe der Vorführungen begann mit einem von
zwölf Damen gut geschwommenen Reigen. Eine sogenannte
kurze Strecke , von vier Herren in renneiligem Tempo geschwom¬
men, folgte und zeigte vorzügliches Training der Mannschaft.
Dann trat eine Tauchciege großen Ilmfanges vor das Publikum
und bot wirklich erstklassige Leistungen . Eine in drei Säulen

freien Frankfurter Wassersportcvrein und der Karlsruher
Mannschaft lebhaft, in schönen kräftigen Zügen geschwommene
Lagenstaffel reihte sich an . Das sich anschließend ^ Tamen »
und Mlidchenfchwimmen zeigte gute Vorarbeit . Nach der Pause
folgte ein Schauspringcn von Damen und Herren , welches mrt
mustergültigem Fleihe vorbereitet schien. _ Es gewährte ein
wirklich prächtiges Vergnügen , die zum Teil athletisch gebauten
Körner mit der Spannkraft einer Feder im Fluge durch die
Luft sausen zu sehen . Das Tamenschwimmen als nächste Num¬
mer lieferte den Beweis , datz auch die Frau im Wassersport
nicht zurückstcht . Das Städtewafferballspiel zwischen Frank¬
furt und Karlsruhe bot Bilder vor großer Kraft und Geschick¬
lichkeit. Man hatte in manchen Augenblicken den Eindruck ,
als wenn eine Gruppe Tritonen sich in den Wellen jagte. Die
Leute bewegten sich mit fabelhafter Sicherheit im Wasser . Mit
zum Besten gebürte unstreitig diese Nummer des Programms ,
sie endigte mit 2 Toren für Karlsruhe und einem Tor für
Frankfurt . Däs dann gezeigte Rettungsschwimmen war muster¬
gültig und instruktiv. Hier saß jeder Griff und jeder Zug. Die
mit beigegebenen mündlichen Erklärungen erhellten das Ge¬
schaute . Die Jugendbruststaffel läßt bestes für die werdenden
Schwimmer erhoffen. Hnidernisschwimmen, Löffelschwimmen
und eine fidele Wasserpantomime brachten die Zuschauer zu
herzlichstem Lachen . Das gesamte Programm war voll Leben
und Freudigkeit und unterstrich die einführenden Worte des
Vorsitzenden in gediegener Weise. Es ist unzweifelhaft Tat¬
sache und durch die Vorführungen vollkommen erwiesen, datz der
Verein d 'c körperliche Ertüchtigung der Massen anstrebe und sie
zu frei handelnden und denkenden Vollmenschen , zu Charakteren
erziehen wolle. Es ist ferner erwiesen, daß dcr Wassersport
eine der idealsten Sportarten ist. Die prächtigen Gestalten
der Schwimmerinnen und der Schwimmer liefern den Beweis
dafür . Die Disziplin er am Sporte beteiligten war eine aus¬
gezeichnete Tie vorzügliche Haltung der Zuschauer während des
Städte -Wafferballkampfes unterschied sich in angenehmer Weise
von der oft zu rügenden Haltung de? Publikums bei Futzbasl -
kämpfcn. Die Veranstaltung war eine äußerst gelungene und
zeigte in Wahrheit , wie die dem gedruckten Programm angefüg¬
ten Worte unterstrichen , datz den Angehörigen des Wassersport -
vereins Karlsruhe der Sport eine Lust und keine Last sei, und
daß die Jugend vor allen Dingen sich dort in beste» Hängen
befindet.

Arbeiter - Schachklub Karlsruhe . Am 5 . Mai findet das
nächste Bezirksspiel statt , uno zwar gegen Arbeiter-Schachflub
Mannheim . — Schachfreunde sind zu de» jeweils Freitag

i abends stattfindenden Dpielabenden frcundlichst eingeladen.

Eine beachtenswerte Aufführung von Werken Karlsruher
Komponisten, der das hiesige Publikum Interesse entgegen
bringen dürste, findet Dienstag den 19. April, abends 8 Uhr, im
Eintrachtssaale statt . Es kommen zuur Vortrag ein Violinkonzert
von Aug. Gerspacher, ein Trio von Ludw. Keller, eine Violiu-
Klaviersonate von HanS Schorn, 2 Soli für Cello von Klara
Faitzt, Klaviersieder von Herrn Knierer , Kurt Peters , Marga¬
rete Schweikert, Orchesterlieder von Max Steidel , und Orchcfter-
stücke von Theod. Münz . Die genannten Werke werden zum
Teil von den Komponisten selbst geleitet und gespielt . Die
übrigen Ausführenden sind die Damen Luise Beck (Klavier ),
Sofie Heini (Violine ) , Rosei Landwehr (Sopran ) . Die Herrer
Gerhard Buzengeiger (Cello) , Eduard von Le Jenne (Violine ),
Otto Wetzbecher (Bariton ) . Die Leitung des Ganzen liegt in
Händen des Herrn Direktor Theodor Münz . Karten in den
hiesigen Musikalienhandlungen und an der Abendkasie zu
5.— M, 3 .50 M, 2.— M ohne Steuer .

OrteauSfchntz Karlsrnhc des allgemeine»
Dent chen Gewerkschaftsbnndes

Heute Montag , 18. April, abends 8 Uhr , spricht in der
städtischen Frsthalle der frühere Reichsgesandte in Warschau,
Herr Harry Graf Keßler, über das

.LMdo»ll MM nnö die ArdeiierMt."
Angestellte, Arbeiter ! erscheint in Massen . Eintritt ist frei,

nur Stenerkarte ist zu lösen !

Valuta -Bericht vom 17. April
Der Markkurs in der Schweiz notiert« heute etwa 9.25 Ets .

Auszahlung Holland notierte 2 .72 Jt per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte 10.81 M per schw . Fr . Auszahlung England
notierte 246°/» M per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreich no¬
tierte 4,4614 M per frz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte
62 .62 Jl per Dollar .
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes-

Wetterwarte vom 18 . April > 021
Vom Ozean ist ein neues Tiefdruckgebiet erschienen , das

heute bereits über Frankreich lagert und über Nacht in Süd¬
deutschland Trübung und Regen gebracht hat . Unser Gebiet
wird morgen noch im Bereich des tiefen Druckes bleiben.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag nacht : Meist trübe,
Rcgcnfälle, kühl .

Masserstsnd des Kleins
Schusterinsel 37, gef . 21 Ztm . Kehl 126, ges. 10 Ztm.

Maxau 287, gest. 3 Ztm . Mannheim IM , gef . 2 Ztm.

Letzte Nachrichten
Demokratischer Parteitag

In Freiburg tagte letzten Samstag und Sonntag die dritte
ordentliche Landesvcrsammrung der Deutschen Demokratischen
Partei in Baden. In einer Frauenkonferenz referierten zu¬
nächst Frau Regierungsrot Tr . Baum über das Jugendwohl¬
fahrtsgesetz und Frl . Tr . Sohlund über die Schulreform. Die
eigentliche Tagung wurde durch den Parteivorsitzenden Hummel
eröffnet, der besonders den anwesenden Reichswehrminister Tr .

K cr begrüßte. Sodann begannen unter der Leitung des Uni-
tätsprofessors Dr . Rost die Verhandlungen mit dem Tätig¬

keitsbericht des Generalsekretärs Tees . Ter Landesverband
zählt 196 Vereine mit 85 000 eingeschriebenen Mitgliedern . Bei
Bestellung des geschäftssührenden Ausschusses wurde , Minister
Hummel als erster Vorsitzender wiedergewählt. Minister a . T .
Dietrich ist zweiter, Stadtrat Wilh. Frey-Karlsruhe dritter Vor¬
sitzender. Hierauf berichtete LandtagSabg. Ockonomierat Biel -
llauer über die Landwirtschaftskammerwahlen, Präsident Dr .
Glöckner über die Tätigkeit der Landragsiraktion Geh . Hofrat

Univ .-Prof . von Schulze -Gävernitz und Minister Gehler behan¬
delten die auswärtige Lage . Im Mittelpunkt^der Tagung stand
die Rede des Führers der Gejamtpartei , des Senators Petersen-
Hamturg , die derselbe Samstag abend in der Festhalle hielt. Er
stellte fest , datz Deutschland den Krieg nicht gewollt habe bei allen
sonstigen Kehlern des alten politischen Systems. Das deutsche
Volk sei zu seinem Glück verhältnismäßig rasch aus der Revolu¬
tion — oder bester gesagt Zusammenbruch — in den Weg de ?
Rechts übergeleitet worden. Die russische Methode hätte einen
Wiederaufbau unmöglich gemacht . Man müffe aber aus der
engherzigen Parteipolitik heraus im Hinblick darauf , daß man
unter den heutigen Verhältnissen ohne Koalitionspolitik nicht
durchzukommen vermag. Ter Versailler Vertrag sei kein Urteil,
sondern ein einseitiges Diktat . Wir seien guten Willens, aber
nur soweit , datz wir dabei nicht zum Sklavenvolke werden. Wir
müßten Nein zagen, wenn cs notwendig, uns aber auch klar
sein , was dann kommen wird und es ertragen . Ter Weg zur
Rettung führe über eine nationale und soziale Politik. — Des
weiteren sprach Minister a . D . Dietrich. Er forderte eine gute
staatsbürgerliche Erziehung im Interesse der Erhaltung der de-
mokratiscken Revublik und stellte mit Genugtuung fest, datz
sich die Arbeiterschaft mehr und mehr von dem Radikalismus ab-
wendc . Mit Deutschlands Schicksal stehe und falle die Zukunft
Europas . Jedenfalls werde Frankreich ohne Deutschland seine
Finanzen nicht in Ordnung bringen können .

Bestrafter Verleumder
Berlin , 16. April . Nach einer Blättermeldung aus Königs¬

berg begann dort vor der estrafkammer eine Reibe von Beleidi-
gungsprozesten gegen den früheren Cbefredakteur der deutsch-
nationalen »Ostpreutzischen Zeitung "

, K e n k e l . Zunächst stand
em Strafantrag zur Verhandlung , den Reichspräsident Ebert
und der ehemalige Ministerpräsident Scheidemana gestellt hat¬
ten wegen eines Artikels, worin behauptet worden war , die Ge¬
nannten hätten Lebensmittel aus Reichsbcständen in gröherem
Umfang für stch verwendet und hätten ferner ein Kopfgeld auf
Rosa Luxemburg und Liebknecht ausgesetzt. K e n k e l gab an,
den Artikel aus der unabbängigcn Nationalkorrespondenz ge¬
nommen zu haben . Er habe ihn nicht nachprüfen können und
bedauere die Veröffentlichung. Das Urteil lautete auf 1000 M
Geldstrafe.

gur preußischen Kabinettsbildung
Die Svzialdemvkratie gegen ein NebergangSkabinett

WTB . Berlin » 16. April . Zur preußischen Kabinetts¬
bildung teilt das dem Ministerpräsident Strgertpald nahe¬
stehende Blatt »Der Deutsche " mit : Nachdem alles gescheitert
ist, sind dir Verhandlungen für die Bildung eines Gesch äftS -
ministeriums ausgenommen worden. Sie dürften als¬
bald zum Abschluß gelangen.

Die sozialdemokratische Laadtagsfraktion
lehnt es in einem heute vormtttag gefaßten Beschluß ab, zuzu¬
stimmen, daß Braun , Severing oder andere Fraktionsmitgliedrr
der Aufforderung StegcrwaldS Folge leisten , in ein Gefchäfts-
oder Uebergangsministrrium einzutreten . Tie Fraktion wird
jedeS Geschäfts- oder Usbergangsministerium bekämpfen , das
ohne ihre Zustimmung zustandekommt.

Tie Sozialdemokraten würden , wie der -„ Vorwärts "

ankündigt, eine Kabinettsbildung in dem Sinne , wie sie Herr
Stegerwnld nunmehr versucht , nicht gleichmütig hinnehmen.
Das Blatt erklärt auch, die Bildung eines rein bürgerlichen Ka¬
binetts , das ohne die Unterstützung der beiden Rechtsparteien
nicht leben könne , würde eine außerordentliche Verschärfung
der innerpolitischen Situation bedeuten.

Aufhebung des Belagerungszustandes
in Oberschlesien

Breslau , 16 . April . Die interalliierte Kommission in Op¬
peln teilte heute vormittag amtlich mit, da in der Lage, die
seinerzeit die Verhängung des Belagerungszustandes über einen
Teil des Abstimmungsgebietes zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung der öffentlichen Sicherheit notwendig eine gün¬

stige Aenderung eingetreten ist, hat die interalliierte Kommis¬
sion beschlossen, vom 13. April, 12 Uhr mittags ab, den Belage¬
rungszustand über die Kreise Beuthen Stadt und Land, Katto-
wch

'
Stadt und Land , Königshütte , Pletz und Rybnick aufzu¬

heben .
Das neue ungarische Kablnetl

TU . Wien, 16 . April. Das neue „ unKrrsiche Kabinett H
folgendermaßen zusammengesetzt: Präsidium Graf Stephan
Betblen, Aeußeres Graf N,ko,ans Baffn, Landesverteidigung
Alexander Bclitsia, Inneres Graf Raday, Finanzen Hegcdüy,
Handel Hegyeshalmy, Ackerbau Stephan Szabo Ragpatad, Ernäh¬
rung Meier , Unterricht Baß» Justiz Tomeskanyi, Volkswohlfahrt
Vernvlak . — In der neuen Regierung sind die Bauernpartei
und die sonstige Anhängerschaft dcr freien Königswahl stärker
als bisher vertreten .

Oeslerreichischer Protest gegen die
Entente

Wien, 16 . April . Im Nationalrat wurde mit den Stimmen
aller Parteien ein Antrag der Großdeutschen Partei angenom¬
men . der ii» Hinblick auf die am 14 . April von dem französi¬
schen Gesandten beim Bundeskanzler Dr . Mayr abgegebene
Erklärung , der sich die Vertreter der englischen und italienischen
Regierung anschlossen , die österreichische Regierung ersucht , bei
den Mächten auf die Wahrung der Oesterreich aus dem Frie -
ensvertrag von St . Germain zustchcnden Rechte zu dringen.
Aus Art . 88 gehe hervor , daß Oesterreich das Recht habe , sich
an den Völkerbund mit dem Ersuchen um Zulassung des An¬
schlusses an das Deutsche Reich zu wenden. Die in diesem Rah¬
men gehaltene und aus dem Bedürfnis der in ihren Lebenp -
intcrestcn schwer betroffenen Bevölkerung elitsiaiidene Bewe¬
gung könne als „Umtriebe " keineswegs bezeichnet werden .

Die Lage in England
Der Generalstreik mißglückt

WTB . London, 16. April . Die Bergarbeiter und Trans¬
portarbeiter , die heute vormittag eine Zusammenkunft hatten,
babcn eine Mitteilung veröffentlicht, die besagt, datz infolge der
Verwirrung , dev sich die Konferenz des Arbeiterdreibundes am
gestrigen Morgen gegenübersah , so gut wie keine Hoffnung
bestehe , datz eine gemeinsame Aktion zustandckommen werde .
Bis Donnerstag abend bestand begründete Hoffnung, daß es
zu einer gewaltigen Entfaltung der Solidarität der Arbeiter¬
klaffe kommen werde. Die Umstände jedoch, die seit diesem Tage
cingetreten seien, hätten diese Hoffnung gründlich zerstört.

Li'sefliaeten der Kcdahtfon
B ., Bruchsal. Der Aufforderung ist Folge zu leisten . Wenn

Sie Beschwerden Vorbringen wollen, wenden Sic sich zunächst
an einen unserer dortigen Stadträte .

Schnttleltung : Georg SchövsNn . Verantwchrtsicd : für Ar¬
tikel . Politische Ucberiicht und Letzte Nachrichten Hermann Kädrl;
kür Badische Politik . An« dem Lande. Gememdepolitik. Aus de*
Partei . Gerichtszeitnng und Feuilleton Hermann Winter ; für:
Ans der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Runkschau . Genos -
senschofiSbewegung . Jugend » nd Sport . Briefkasten Joses Eiselrx
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

« i« ,» « Zeile, »nsm «»ta »iit»
®ll l .tO bicSeile SSt. 1.60 bieSeile ,
lveranLaungsanzelgeu finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) /

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute abend AuSschuhsitzu»>j
Gambrinus .

«Das GehataurUs
HaatnnPoin1flkelt « n und Hautauwoallu « » ,

wi* , Finnen , Blütcb«n » Hautröt « , Pickal , Puateln )
au vertreib«*!* bwt . ht ia tltfiichea Waschungen mit der echte*

S ^ ÄXÄÄiiJDlnrö -TeersCuoefeL - »
▼on Bergmann k Co ., RadebeuL Odernü «rhiUUc*.
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Coial - Ausverkauf
TeMaren - Echli- ware«.

Unser Totalausverkanf währt nur » vch kurze Zerr.

Vorhanden sind noch :
Ara«en-Alanellhc »iden , la Qual. . Mk . 35 .—
Trikothemden und -Nuterhosen . . 30 .—
Unterröcke . „ 30 .—
Herrensocken , V» Dutzend . . . . . . . . „ 18 .—
Frauen - und Kinderstriimpfe,

'/2 Dutzend „ 40 .—
Kinderstriimpfe, ’ / • Dutzend . „ 18 .—
Frauenmantel und Lacken , Lodenmäntel,

Ulster, Sweaters , Hemdendlusen,
Fingerhandschuhe, spottbillig.

Kinderschuhe, Größe 24— 27 . „ 13 .—
do . „ 24—29 . . „ 45 .—

Diverse Hausschuhe
Waschbürsten und Kerzen.

Verkaufszeit 8— 12 und 2— 6, Samstags 8—1 Uhr .

Verband bad. lMV. Genoffeuschast .Karlsrnhe
Lantcrbergstrahe 3 38io

(Eingang durch den Hof der Milchzentrale).

WRW-AllM.
Ab Montag den 1̂ . April bringen wir

einen Posten

ReicUr ' Anziige
(Unriige üer stekcdrbek elüunzrrieNe)

zum Verkauf.
"W, " Ml. 110.—, 150 - U. 185 -

Nur soweit Vorrat ! *11
Günstigste Geleaenheit zum , Einkanf guter und

preiswerter Anzüge.

Ausstellungshalle
(Eingang Eartenstraße ).

?IKen liehen Freunden
nnb Bekannten

dir Mitteilung , dag wir
beit nnS ,',uflefinitf |ciicn
ichristliche» ti . münvlichen
© inlnlntioncu leider nicht
Vas genügende Verstand .
» iS enlgegrniubriuze » ver¬
mögen , da sowohl meiner
Frau als auch mir von
der Geburt einer Tochter
nichts bekannt ist.

Karlsrnhe .l8 .Aprill921 .
John Bordiert

und Krau .

anfgekittet ohne
Nägel , Sohle » und
Absätze 21 Mark .
Schuhreparatur mit
ElektrischemBetrieb .

Wa dHrnstr. 38
Ecke Markgrafen -

u. Zähringcrstraße .

Nene 3131

Weukiurichtllilgkn
Büfett , Credenz , Tisch ,
2 Hocker , eichen , pitsch oder
wcitzlackiert für » 88 Mk .
zu dcrkauicn L . Graf ,
Rüppurrerstr . 24 » , 4. St

neue, in großer Auswahl ,
nur guteAus .ührung .billig
zu verkaufen. Polsterei
Köhler , Schützenüra ic25.

tINUNINIIfNIimil

Täglich ununterbrochen von 8 Uhr vormiUags
bis 6 Uhr nachittags . 943

Deuljchcr Meiitt-SSi'gerbiiiid
— Gau Bade «, S. und 4 . Bezirk . —

, Mittwoch , den 20 . April 1921 , abends 7 NhrIw Olestaurant „Grüuwald ", Rüpp nrrerstraße 3

IeWMlssiM - SiWii .
.hierzn sind alle Vertreter der Vereine (Festaus¬

schuß , Ordnungsausschue , Wirtsckaftskoiiimission, Fest¬führer usw.) srenndlichst cingeiciden. Ausgabe der
Fcstabzeichen und Besprechung über Verteilung - derArbeiten . '

3814
Wir bitten dringend um vollzähliges und pünkt¬liche Erscheinen.

Die Bezirksleitung .

Graue Haare
entstellen Sie ! Haare und
Bart erbalt . ohne zn färben
ihre urivrüngl . Farbe und
Jugendsrische d . unseren
.Gonda - Haarbalsam!

'
Ueberrasch. Erfolge ! Ga-
rant .nnschädlich. Taufende
Nachbestellung. Preis Mk.
7.50, DoppelflascheMk . 13.-

Belvit & Co. laoiOii . l !l
Rbeindammitr . 21 .

üil Std. u . Barantie
vernicht . Sie Flöhe .
Kopt >, Kleider -, FUz-

häufe
j . Brut (Nisten) b . Mensch
»Tier ctit . Knmpoldn “
ges.gcjch .Wnnden unschüdl
Berk Friseur T .Hollstein
Hcrrcnslraße 6. -E »

Bwei« AMMiiig KarlsrOe.
Zu dem am 7. Mai , abends ' /->« Uhr , in der

Festyallc staltfindendcn

III. Vslkrksnzevtdes Instrumentalvereins
erhalten unsere persönlichen und korporatiden Mit »
glieder sowie die übrigen Vereine Vorzngskartcn
zum Preise von Mk . 1 .50 bis Mk . 3 .50 vom 18. Aprilan bis 30 . April täglich in der Geschäftsstelle desBereius Volksbildung , Akademiestraßc 87 von 10 bis3 Uhr . 3811

Bestellung auf 3812

5?Kohlend
Koks , Briketts. Brennbclz

werden von heute ab täglich von morgens8 bis abends 6 Uhr, Samstags von 8 bis
2 Uhr ununterbrochen in meinem Büro ,Kats rstrasre Nr . 11811 (Eingang durch
den Glasabschluß) entgegcngenommen .

J. Vog ! Wwe. NachUugJerkle
Del . 4789 . Rai $mlf . ll8 , II . Tel . 478 « .
Ich bitte genau auf meine Firma zu achten .

Wnrii'
gegen Wanzen I

Nichts anderes nehmen !
In Apotheken» . Drogerien

LeiMbMsilijiiereiil Karlsruhe.
Tic Auszahlung der Dividende ersvlat amDienstag,de » 1 » . April , vormittags Von7—12 >/ .UHrund nachmittags von 1“2—4 Uhr , für die Nummerndcr neuen Markenbüchcr vou » 8« 1 —ivaa » anunserer Kasse, Noonstraße 28 , gegen Vorzeigungdes neuen MarlenbncheS. — Es wird dringendgebeten , Wechselgeld mitzndringen . 3)40

Aieler- mtb Stofrein Karlrrabe
c. G . nt . b.

o 2a »>Stag , ten 23 . April l . FS ., abends8 Uhr , findet uu unsere

ordentliche Generat-BersMrnlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Bricht des Vorstandes mit , Vorlage der Bilanz ,Gewinn - und Vcr/nstrechilung , diese kann in
unseren Geichä-tsräinnen eingcsehen und in
Empfang genommen werden .
Bericht des Ausächtt-rals mit Antrag auf Ent¬
lastung des Vorimndes und AillsichtsratS.
Vorschlag zur Tilgung deS Verlustes .
Antrag auf Erhöhung des Anlehenshöchst-
betrages

5. Wahl von 6 Aussichtsratsniitgliedern .6. Behandlung etwaiger Antrggc (solche müssenbis Mittivoch, den 20. April beim Vorstand ein-
gereicht sein ).

Karlsruhe , den 18. April 1921.
Ter Vorstand.

Schwall . Misselbeck. Schill .NB - Der Eintritt ist nur Mt Liedern gegen Ausweis
gestattet . 3813

2.

3.
4.

ßrcus Barum
Karlsruhc - Meßplatz■ Heute Montag sowie täglich abends 7V- « hr6rohe * UorsfeHuna ,

Ln jeder Vorstellung Auftreten sämtlicheAttrak¬tionen und Vor ührung von Massendressuren, sowie
Original A. Saxsn und Pmner

Die lebende kintoinobilbrückc .
Ferner : Emigranten , Wild-Well-Pantomime .

Vorverkauf : Zigarrcngesch. H . Mehle , Marktpl .
Täglich vormittags 11 —1 Ulr öffentliche Probe

und Tierschau . 947

Ergan .nng der Baxordnung der
Landeshauptstadt Karlsruhe hier ,
Banklasfeuandcrung dezw . Reu - 1
festsctzuirg betr . |

Mit Zustimmung des Stadtrats und Bollziehbar » I
lcitserklärung des Herrn Lanveskommistars vom4. April 1921 Nr . 2080 w .rd -in der Anlage ( Straßen -
verzeichni-9 zu 8 103 der Bauordnung für die Stadt
Karlsruhe dom Jahre 1912 an den durch die alpha¬
betische Reihenfolge gebotenen Stellen geändert dezw.
cingeführt :

Straße

Rogqenbachstr .
östliche Seite

westliche Seite

Knielinger Alle «

Grenadierftraße
südliche Seite
nördliche Seite

Kadettenweg
Waldring
Karl Schrempp

straße
Friedrich Wolff

straße
Friedrich Blos »

straße
Frehdorsstratze

Löcherschlagstr.
Dunkelallee
Rnrerstraße
Lohfeldstraße
tennebergstraße

chückstratze
Striederftraße
Gustav Spechtstr,
Berikmüllerstr .
Seewiefenstratze

Platanenhof
Narzissenweg
JaSminweg
Im stillen Winkel
Stockäckerstratze
Forchheimerstr .

nördliche Seite

südliche Sette

Margarethenstr .
Eharlottenstr .
Ulmenalle «

südliche Seite

Leonorenstraß «
Blohnstratze

Karlsruhe ,

Straßenstrecke Bau -
llasse

zwischen Moltke- und Gre¬
nadierstraße

zwischen Grenadierftraße
und Knielingerallee

zwischen Moltke- und Gre-
nadierstraße

zwischen Grenadierstraße
und Knielingerallee

zwischen Hindenburastraße
und ehemal .Exerzrerlatz

zwischen Moltke- und Gre¬
nadierstraße

zwischen Grenadierftraße
und Dunkclallee

zwischen Rastatterstraße
und Herreiialberstraze

ist zu streichen
ist z« streichen
ist zn streichen
ist zu streichen

von Ulmenallec bis Appen-
mühlstraße

von Ulmenallee bis Appen-
mühlstraße

von Appenmühlstraße bis
Psal,straße

(statt 13. Bauklasse)

zwischen Blohnstratze und
Appenmühlstraße

zwischen Appenmühlstraßeund Zepdelinstraße
(statt 13. Bauklasse)

den 9. April 1921.
Bezirksamt .

11

13

8

13

13

8
13
13
13

13

13

13

8

13
13
13
16
15
15
6
6
6
6

14

15

13

14

15
15
15

15

14
16
13

946
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Les -a Sic bevor
Sie Garten und

Hof bestelle «
LehrMisler-Wcherei

Ueber Gemüse - und
Obstbau.

Anleitung zumGemüsebau
(38/9)

Düngung im Gemü e-
garten (322)

Das Minbect (260/1 )
Die Kultur der Erdbeere

(240)
Monatskalender für den

Obstbau (45)
Pfla » iing und Pflege der

Obstbäuine ( 116)
Düngung der Obstbäumc

(44,
Spalier - n .Zwergobst (222)
Buschobstbau (220)
Die wichtigsten Bercde-

Inngsarren (244)
Schnitt des « ernobstcs (41 )
Schnitt des Steinobstes

(40)
Unsere Beerensträucher

(231)

Gartenbau n . Blumen¬
zucht.

Der HauSg"rten ( l )
Zimmergärtnerei (2)
Bal on und Fenster im

Blumenschmuck ( 131 )
Der Borgarten (302/3 )
Anzucht und Pflege der

Rosen ( 159)
Schädlinge dcrRosc ( 220/1)
Ausdauernde Schattcn -

pflancn (143)
Die schönsten Stauden

( 114)
Blumen - und Teppichocete

(360/2 )
Alpen-, Fels - und Mauer¬

pflanzen (268 9)
Monatskalcnder sür den

Blumengarten (79)
Schling - , Rank- u . Kletter¬

pflanzen (26 )
Pflanzenvermehrung (243)

Tabak .
Neuzeitlicher Tabakbau

(399)
Tabak n . Zigarren . Selbst -

a -rbau und Selbstan -
sertigung (423/4)

Jedes Bändchen mit zahl¬
reichen anschaulichen Ab-

bilduitgen .
Jede Nummer Mk. 1 .2»
mit 10 ° 'o Llcinhandels -

zuschlag.

Zu beziehen durch die
Bolksbnchhandluug der
Soz » .7 —‘*s KariSrntze

Adlerstraße 10.

Spei ezimmer , Bücher¬
schrank und Diplomaten¬
schreibtisch , Schreibtische,Trümo , Siibcrschrank ,Berttio , 1- und 2-türiqe
Schränke , Waschkommode
mit Spiegel , zwei gleiche ,moderne Betten 11 einzelne
NachtfontcuIl.Kindecklapp-
stühle, 6 Leder- u . Rohr¬
stühle, Gartentisch und 2
Stühle , Divan , Chaise¬
longue und Chaisclonguc-
decke , 2 Koffer, Linoleum
und verschiedenes ist zu

verknusen bei

S -HiMmanfc::?.
geschäst , Zähringerstr . 29.

geben : Zähringerstr . 21
im 2. S -ock.

Bkroeanaz von Bekaanispiozea.
Tie pfsentkiche Verstegerung der größeren

BerkaufSvlätze für den Verkauf von Obst ,
Speiseeis , Blumen und dergl. auf den Plätzen
und Straßen der Stadt findet am
Mittwoch, den -20. April ds. IS ., nachm . 2 Uhr.im Nebenzimmer der Schlachthofwirtschaft(Dur¬
lacher - Allee ) stats .

De» StcigerungSprcis ist sofort bar zu ent.
richten .

Tie kleineren Verkaufsplähe dagegen kommen
freihändig zur Vergebung.

Angebote auf die kleineren Plätze, in welchen
der gewünschte Platz , sowie die Art der zum Ver¬
kauf kommenden Waren angegeben sein müssen ,
sind bis längstens DienStag , den 19. April d.
vormittags 10 Nhr , beim städt. Markt - u. Messe,
amt . Rathaus 4 . St .. Zimmer 179 einzureichen.
Die Wabl unter den Anbietern bleibt ausdrück¬
lich Vorbehalten.

Im Anschluß an obige Versteigerung werde«
in der ehemaligen Kälberhallx des städt. Schlacht -
Hofes eine Anzahl gut erhaltener Fett » und
Bohnenfässer, Säcke , Kakao » und Milchkistche»,
letztere besonders für Holzarbeiten geeignet,
öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Diese
Gegenstände können vor Beginn der Versteige¬
rung besichtigt werden. Ö01

Karlsruhe , den 11 . April 1921.
Städt . Markt - und Messeamt.

Schatterstunden.
Die Schalter der Kartenstelle und Markrn »

rückrechnnng des Rahrungsmittelamts und die
Schalter des BrennstofsamtS im ehem . Hotel
„ Nowack"

, Ettlingerstratze, sind ab Montag den
18 . April
von 7 .30 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm., an den
Samstagen von 7 .30 Uhr vorm, bis 12.30 Uhr

nachmittags
ununterbrochen geöffnet. 908

Karlsruhe , den 12. April 1921 .
Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Städt . Brennstoffomt .

ödjirm - Reparaturen
aller Art , werden schnell , fach-
männilch u . billig auszcführt bei 2697

W. Lretschmar, Aachfolger
« arlsrnhe . Schirmfabrik , » aiserstraße a .

Tmrla cher 'A llzetgen .
Bkkunlo

'
zverlosuilg ab Wald.

Am Dienstag , den 19. und Mittwoch , den
20. April wird an die Inhaber von grünen
Brenuholzkarten der Gruppen IV , V und VI
je 2 Stet Schichtholz und 25 Wellen nach Be-
LUrs aus den städt . Waldungen im Wege der
Verlosung unter den cm 9. April ds .̂ I ». be-
kanntgegebenen Bedingungen zugewies .n.

Tie Verlosung erseigl gegen Vorzeigen der
Brenrcholzkarie bei der Lrtskohlenjielle während
der Gesckäftsstunden von 7—12 und 1—4/4
Uhr . Tie Zuweisung erfolgt nur g gen Bar .
zahlung. Ter Anschlagswert beträgt im Höchst -
falle 96 M für 2 Ster Schichtholz und 27 JC
für 25 Wellen. Für die Ausstellung etwa nicht
mehr vorhandener Brennhoizkarten wird eine
Schreibaebühr von 50 •*$ erhoben . Ab 1 . Juni
1920 neu zugezogene Familien , die an der
Verlosung teilnehmen wollen , müssen sich durch
-ine Besche-nigung des WolmungAamtes aus-
weisen . Haushaltungen , die bisher ab Gas¬
werk beliefert sind, können an der Verlosung
nicht teilnehmcn. Auf Brennhoizkarten, die
zu dem festgesetzten Termin nicht zur Verlo¬
sung vorgezeigt sind , kann für das laufende
Wirtschaftsjahr keine .Zuwesiung mehr erfolgen.

Tie Brennhoizkarten müssen für das nächste
Jabr aufbcwahrt werden. 944

Turlach , den 18 . April 1921.
Ortskoblenstelle.

BADEH - 31 DEN
IM SCHWARZWALD

Besondere künstlci ' sche , gesellschaftliche und sportliche
Veranstaltungen Im

FMHIAHU 1921
| 20. April .
^ 21 . April :
^ 22. April :

| ! 23. April :' « 26 . April :

I
A 29 . April :
S 30 . A-iril :
« 4 . Mai :

Sniiderkonr - rt des Stil ’ tl -jchen Orchesters unter
Mitwirkang des Tenoristnn Josef Mann .
Tanzabend Marie lfc -gmunn .
Syniphonlekonzert des Sti ltischen Orchesters
( Werke von Bach u . a . für 2 und 3 Klaviere ).

7. Mai
14 . Mai :

ErstnuitlHirung v . Reinh . Görlnss „ Se esc '- lacht “.
Anifütn -iinij der 'Oper , . FldeZio “ mit hervorragendenGüsten . Musikal . Leitung : GeneralmusikdirektorBruiio Walter .
Souderkoazcrt des Städtischen Orchesters . Gast¬
dirigent : Johann Strauss aus Wien .
BShmtsches Streich })uartctt .
AnHUhrunji des Chor vereinst Requle -n v . Mozart .
Gastspiel Albert Uasscrmauui „ ua -hlet “.
RosfquartKtt aus Wien .

17 .U .18 Mai : Modeschan Im Garten des Palais Stourdza .21. Mai : Grolles Tauztnrnlur in den Sälen des Kurhauses .3 . Juni : Gastspiel des russischen Tänzers Irall Gadl £vscovund der Tänzerin illarta ltnner .4 u 5 .Juni : Kelt -, Sprinjj - nnd Fnhrtnruler , veranstaltet vomBaden -Badener Reiterverein .
14. Juni : Fcnerwcrk auf der Kurhauswiese .

Aenderungen Vorbehalten .
TAgllehe Konzerte des S ftd . Orchesters und Anüilhrnnpender Stadt . Sehansptcle . — Außerdem : Jeden Samstag r-rolier ™Ball in den Prachtsälen des Kurhauses . — Fesisp el - und 8
Opcrnantiahrnnnen mit Gästen . — Tanztees . — Kn erb Alle - «

|
Kein Valnta - Znscliln ^ . «

Kunstansstellnn $| . — Bergbahn aal den 700 Sieter hohenMerkur . — AasÖDge ln den Schwarzwald zu Wagen undAutos . — Anlor .'indlahrtcn . 945

Ganzjähriger Kur- und Badebetrieb .
Keine Aufenthaltsbeschränkungen . — Unbesetztes Gebiet .

|
® Nähere Auskunft U . Schriften durch da » Stü -1*. Verkehrsamt . SS

Î
Vorzügliche Vcrpflegnng und Unterkunft für alle Ansprüche . ^

- I
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